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Unter dem Rothen Kreuz. 

Unfere gaſtliche Stadt hat in den Tagen 
vom 9. bis 11. Juni den Vorzug, eine Or⸗ 
ganiſation in ihren Mauern zu ſehen, welche 
den Gedanken edelſter, reinſter Menſchlichkeit 
zum vollkommenſten Ausdruck bringt. Es 
find dies die unter der Fahne des Rothen 
Kreuzes vereinigten Sanitätskolonnen der 
öſtlichen Provinzen, welche in unſerer Stadt 
zuſammenkommen, um in einer großen 
Friedensparade vor den prüfenden Augen 
der Vorgeſetzten und der oberſten Behörden 
des Rothen Kreuzes, des kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſars, ja aller Einwohner, als des „Volkes 
in Waffen“ Zeugniß abzulegen von den 
Fortſchritten in ihrer Ausbildung und der 
eruſten in der Friedenszeit bethätigten 
Arbeit. 

Was das Rothe Kreuz iſt und was es 
geleiſtet hat, braucht man hente keinem 
Deutſchen zu ſagen. Ströme von Segen 
ſind von dieſer Friedensarmee in Krieg 
und Frieden ausgefloſſen. Gegen 1870/1, 
wo man vieles improviſiren mußte, haben 
wir auf dieſem Gebiete gegenwärtig ganz 
gewaltige Fortſchritte gemacht, ſodaß der 
deutſche Sanitätsdienſt als muſtergiltig da⸗ 
ſteht. Nach den Erfahrungen des großen 
Krieges wurde ſofort der Gedanke zum 
Leitmotiv, daß nicht erſt im letzten Augen⸗ 
blicke die Schulung der Elemente in die 
Hand genommen werden dürfe, ſondern daß 
die große Armee der freiwilligen Helfer 
ſchon vollſtändig ſchlagfertig für den Angen⸗ 
blick ihrer Einberufung bereitzuſtellen ſei. 
Daß das Sanitätskorps des ſtehenden 
Heeres und des Beurlaubtenſtandes bei 
weitem nicht ausreicht für die Bewältigung 
der großen Aufgaben des Ernſtfalles, zumal 
bei der fortgeſchrittenen Kriegstechnik gilt 
als ausgemachte Thatſache. ; 

Dem Sanitätskorps ſchon 
zeiten eine zweite Organiſation 
er ne zur Seite 
war die nothwendige Folgerun 1 4 
keuntniß. Künftig wird aber ah we 
auf dem Schlachtfelde und in den Feld⸗ 
und Etappenlazarethen zugelaſſen werden 
der ſich nicht durch ſeinen Paß als Krauken⸗ 
träger oder Krankeupfleger über feine ge⸗ 
hörige Ausbildung durch das Rothe Kreuz 
ausweiſen kann. Die „Schlachtenbummler“ 
die mit der weißen Binde mit dem rothen 
Kreuz auf den Kriegsſchanplätzen als eine 


Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Deftergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Känel. 
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In- und Auslandes. 
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XVIII. Jahrg. 


Art von Salontirolern umherflankirten, ohne] durch ihre Arbeit erregt. Jedem Deutſchen] lichen Provinz, ſondern auch aus den Nach⸗ 


ernſtlich zuzugreifen und aller Welt im 


ſind wohl noch die ehrenden Worte in Er⸗ 


barprovinzen und noch weit über deren 


Wege ſtanden, werden dadurch in einem innerung, welche der vor Kimberley ankommende Gebiet hinaus eintreffenden Theilnehmer des 


künftigen Kriege vollſtäudig von der Bild⸗ 
fläche verſchwunden ſein. Der ehrenfeſte 
wackere Sanitätskolonnenmann mit dem prak⸗ 
tiſchen Griff und der unbedingten Zuver⸗ 
läſſigkeit löſt ſie ab. 

Im Kriege beziehen die Freiwilligen des 
Rothen Kreuzes die vollen Kompetenzen der 
ihnen gleichſtehenden Mannſchaften des Sa⸗ 
nitätskorps. 

Der Ausbau dieſes großen Werkes 
edelſter Humanität iſt zielbewußt, ſtill und 
unverdroſſen ſeit Jahrzehnten vor ſich ge⸗ 
gangen. Der Ruf: „Freiwillige vor!“ er⸗ 
tönte zuerſt an den Univerſitäten und be⸗ 
geiſtert ſtrömte die ſtudirende Jugend, ſo⸗ 
weit die Armee ſelbſt ihre Kräfte nicht in 
Anſpruch nahm, unter die Fahne des Rothen 
Kreuzes. Später iſt vornehmlich unter den 
Kriegervereinen die Sache weiter gefördert 
worden, aber auch alle anderen Berufs⸗ 
ſtände: Geiſtliche, Lehrer, Kaufleute, Hand⸗ 
werker ſehen wir unter den Mannen des 
ſchlichten Rothen Kreuzes. f 

Auf dem mächtigen Fundamente der 
Vaterländiſchen Frauen⸗, der Rothe Krenz⸗ 
Vereine und der Vereine zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger, des 
Johannfter⸗Ordens und ähnlicher ſegens⸗ 
reicher Schöpfungen erhebt ſich ſtolz und 
achtunggebietend das Rothe Kreuz in ſeiner 
Geſammtheit. Die reichen von der Fürſorge 
dieſer Vereinigungen aufgebrachten Mittel 
haben tauſendfältige Zinſen getragen. Im 
ganzen Deutſchen Reiche ſind zahlreiche 
Jungfrauen auf Koſten des Rothen Kreuzes 
im Lazarethdienſte ausgebildet, die Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
ſtellt ihnen eine ſtattliche Armee zur Seite, 
hierzu tritt nun noch die große Schaar der 
Sauitätskolonnen, deren Uebungen in der 
Reichshauptſtadt und einer Reihe anderer 
großen Städte zu wiederholten Malen 
impoſante Proben ihres tüchtigen Könnens 
und ihrer Schlagfertigkeit abgelegt haben. 

Das Rothe Kreuz auf weißem Grunde 
iſt heute mehr als jemals ein Ehrenſchmuck. 
Unſere Abtheilungen vom Rothen Kreuz 
ſind hinausgegangen nach Südafrika, nach 
Griechenland ꝛc. zu ernſter Thätigkeit anf 
dem Schlachtfelde und haben überall Be⸗ 
wunderung durch ihre Einrichtungen wie 


m 
er einige Tage Weihnachtsferien hielt, geruht 


hatte. Seine Augen waren no euchte 
als ſie zu ſein pflegten, und en 
wiederholt. Die Arbeit wollte nicht recht in 
Gang Re 

Da klopfte es an die Thüre, und Sim 
Aagaard trat ein in Reſſerlelbung, wie er 
vom Bahuhofe gekommen war. 

„Wat .. . wat iſt das, wat ſehe ich? 
rief der Schneider verwundert aus. „Kommt 
der Pirneer mitten im ſtreugſten Winter 
hierher? ... God Tag, Mr. Aagaard! God 
Tag, og willkommen hier!“ fuhr er fort, 
indem er vom Tiſche herabkletterte und 
Simon die Hand reichte. „Skal ich Ihnen 
das Zeug abnehmen?“ 

„Danke!“ autwortete Simon. „Nun, wie 
geht 800 er — Pind ?“ 
„Ich leebe ſeht . hm! ſehr ge⸗ 
mütblich. verſtehn De (Sie) .. aber wat 
wollen De hier?. Eine Hochzeitstracht 
beſtellen? .. Wat s 

„Ich bin gekommen,“ antwortete Simon 


langſam und zögernd, „u ; 
Dienft zu bitten.“ „um Sie um einen 


„Gerne! Wat ſkal es fein!“ 

„Es wurde mir erzählt, daß Sie im Be⸗ 
ſitz eines Briefes ſeien, der von einer ge⸗ 
wiſſen Kriſtine Jenſen an Mr. Rysfelt oder 
Rowſing, wie er ſich drüben auf der 
Schlächterei nennt, geſchrieben wurde, und 
ich möchte Sie bitten, mich den Brief leſen 
zu laſſen, da es mich ſehr intereſſirt, zu 
wiſſen, was er enthält.“ 

„Jeg (ich) .. jeg ein Bref im Beſitz 
rief der Schneider aus, der in 


ſiegreiche engliſche General über die vor⸗ 
trefflichen Eindrücke beim Beſuch des 
deutſchen Feldlazareths gefunden hat. 
Solche Worte bleiben lange im Gedächtniß. 

Das ſind Siege der ſchönſten Art, welche 
der Deutſche je gefeiert hat. Stolz dürfen 
wir auf die Freiwilligen des Rothen 
Kreuzes blicken. Und wenn in unſerem 
Straßenleben der Sanitätskolonnenmaun mit 
der weißen Mütze und der Rothe⸗Kreuz⸗ 
Kokarde erſcheint, ſo wird Jeder der 
Achtung, welche dies Ehrenzeichen erfordert, 
ſich bewußt ſein. Schlicht und einfach, ohne 
jedes Geräuſch, tritt die Bewegung im 
öffentlichen Leben auf, aber dieſe Auſpruchs⸗ 
loſigkeit iſt ihr ſchönſter Schmuck zugleich 
und um ſo mehr kommt die Schöpfung 
dieſer Organiſation als eine der glänzendſten 
Großthaten, welche unſer Volk im Stillen 
begangen hat, zum öffentlichen Bewußtſein. 
Das einfache Kleid des Sanitätskolonnen⸗ 
mannes ſtellt ſymboliſch eine ſittliche und 
reale Macht von bezwingender Gewalt dar. 

Mit Recht ſchmücken wir darum unſere 
Häuſer zu Ehren der fremden Gäſte und 
bringen unſere eigene Gaſtfreundlichkeit zu 
Ehren. Wie zur Vertheidignug des Vater⸗ 
landes alle ohne Anſehen der Partei, des 
Rauges oder Standes zu den Waffen ge⸗ 
rufen werden, ſo reicht auch der Helfer des 
Rothen Kreuzes allen, ja ſelbſt dem Feinde 
ſeine helfende Hand. Die allgemeine Volks⸗ 
ſache, das echte Volksthum feiert in dieſer 
Einrichtung ebenſo wie in den Frauenver⸗ 
einen ſeine ſchönſten Triumphe. Vor allem 
iſt aber die Organiſation des Rothen Kreuzes 
eine große wichtige vaterländiſche Sache, 
wie ſie denn auch von dem Geiſt des Patrio⸗ 
tismus getragen wird. Die Bilrgerjchaft 
unſerer feſten Stadt an der Oſtgrenze, in 
der das ſchwarze Ordenskreuz auf weißem 
Felde, als Wahrzeichen des Dentſchthums, 
noch hente ſichtbar iſt, bringt daher der 
im Zeichen des Rothen Kreuzes tagenden 
großen Verſammlung am 9., 10. und 11. 
Juni ihre vollſte Antheilnahme entgegen. 
Möge der Sanitätskolonnentag das beſte 
Ergebniß für die Weiterförderung der ganzen 
Organiſation des Rothen Kreuzes in unſerem 
Oſten haben! Mit dieſem Wunſche be⸗ 
grüßen wir die nicht nur aus der heimat⸗ 
— — . — 
ſeiner Ueberraſchung nicht wußte, ob er 
Simon als einen ehrlichen Freund oder 
vielleicht einen tückiſchen Spion betrachten 
ſollte, der ihn bei dem reichen Schlächterei⸗ 
beſitzer in Verlegenheit bringen wollte. 

„Machen Sie nur keine Ausflüchte, 
Schneider Pind,“ ſagte Simon ernſt. „Es 
iſt für mich eine Sache von großer Wichtig⸗ 
keit, und Sie können verſichert ſein, ich werde 
keinem Meuſchen verrathen, daß Sie den 
Brief haben.“ 

Der Schneider wurde neugierig. „Kennen 

e etwas von der, welche dieſen Brief ge⸗ 
ſkreven hat?“ fragte er. 

„Ja, vor einigen Jahren, und nun wünſche 
ich zu wiſſen, inwiefern der Brief Aufklärung 
über ihren Aufenthaltsort geben kann.“ 

„Ah! .. . eine alte Geliebte? ... Wat, 
Mr. Aagaard! ... Und das Mädchen iſt 
ferſwunden? ... oder hat De verſtoßen? 
. . . Ak, jeg kenne dat. Die Frauenzimmer 
ſind auch geweſen mein Unglüch.“ 

Der Gedanke, daß Simon wahrſcheinlich 
ein armer „Verſtoßener“ war, wie er ſelbſt, 
ſchmolz des Schneiders Herz und brachte all' 
ſeine Bedenken zum Schwinden. Er holte 
den Brief und reichte ihn Simon. 

„Hier iſt der Bref 
Sweigen, ferſtehen De!“ 

Das Blut ſtrömte Simon nach dem 
Herzen, als er den Brief in ſeine Hand nahm 
und Kriſtinens Handſchrift erkannte; aber 
das peinliche Gefühl, das er bei dem Ge⸗ 
danken empfunden hatte, daß ſie überhaupt 
irgend etwas an Rysfelt ſchreiben konnte, 
verſchwand, als er den Brief las. Es waren 


e aber 


Sanitätskolounentages, den Maun aus dem 
Volke ſowohl, welcher den Stamm der Sani⸗ 
tätskolounen bildet, wie die an der Spitze 
ſtehenden Aerzte und die Vertreter der Be⸗ 
hörden des Rothen Kreuzes. Seien ſie 
alle herzlich 

willkommen! 


Politiſche Tagesſchau. 

Su Krakan fand am Freitag Vor⸗ 
mittag die Enthüllung des von der Re⸗ 
gierung aus Staatsmitteln geſtifteten Ko⸗ 
pernikusdenkmals im Hofe der 
Jagelloniſchen Bibliothek ſtatt. 

Der Leibarzt des Papſtes Dr. Lapponi 
hat einem Vertreter der „Agenzia Stefaui“ 
gegenüber erklärt, der Papſt ſei nicht unwohl, 
ſondern nur ermüdet infolge des Empfanges 
der Spanischen Pilger, welcher 2½ Stunden 
dauerte. 

Der König von Schweden iſt am 
Donnerſtag in Paris eingetroffen. Er 
ſagte dem ihn in der Bahnhofshalle er⸗ 
wartenden Präſidenten Loubet: „Ich 
komme als erſter Souverän zum Aus⸗ 
ſtellungsbeſuche; dies iſt mein Vorrecht als 
Enkel Frankreichs.“ 

In Samoa wird gegenwärtig die ein⸗ 
heimische Verwaltung eingerichtet. Fußend 
auf eine alte Eintheilung, ſoll ſowohl Upolu 
wie Sawaii in je drei Bezirke eingetheilt 
werden. Auf Upolu heißen dieſe: Aana, 
Tuamaſaga und Atua. In jedem dieſer 
Bezirke wird ein eingeborener Gouverneur 
und ein Richter eingeſetzt werden. Das Ge⸗ 
wohnheitsrecht der Samoauer ſoll unange⸗ 
taſtet bleiben und ihr Rechtsgefühl und ihre 
Empfindlichkeit nicht verletzt werden. Bei 
vielen Vergehen würde der europäiſche 
Richter, ſo heißt es in der offiziöſen Mit⸗ 
theilung, Gefängnißſtrafe zuerkennen; da⸗ 
gegen würde der ſamoanuiſche Richter oft 
nur eine Buße, z. B. in mehreren Schweinen, 
ausſprechen. Das euntſpricht den herge⸗ 
brachten Auſchauungen der Bevölkerung. 

Wegen der Lage in China iſt es 
zwiſchen den Mächten noch nicht zu einer 
Einigung über die einzuſchlagenden Wege 
gekommen. Wie aus London gemeldet wird, 
ſcheine Deutſchlaud weit kräftigere Schritte 
zu begünſtigen, als die übrigen Mächte zu 
— . — ——ͥ —— —— 
nur wenige Zeilen, und ſie enthielten die be⸗ 
ſtimmte Warnung au ihn, ſich jemals ihr 
oder dem Kinde zu nähern. 

Nachdem Simon den Brief geleſen hatte, 
blieb er nachdenklich, mit demſelben in der 
Hand, ſitzen. Er verſtand, daß Rysfelt nach 
ſeiner Ankunft in Amerika das Glück gehabt 
hatte, Kriſtine zu finden, und eine Au⸗ 
näherung an ſie geſucht hatte, daß ſie ihn 
aber auf nachdrückliche Weiſe zurückgewieſen 

atte, 
l Der Brief war in Chicago geſchrieben 
worden. Er hatte läugſt gewußt, daß ſie ſich 
dort aufhielt, aber dies genügte nicht, um 
ſie zu finden. Er hatte früher monatelang 
in Ehicago geſucht, ohne ſie entdecken zu 
können. Da war nun nichts anderes zu 
thun, als zu Rysfelt zu gehen, ſo zuwider 
ihm dies auch ſein mochte. 

Während Simon ſaß und darüber nach⸗ 
dachte, hatte der Schneider Butterbrot und 
eine Kanne Milwaukeebier geholt, das er 
vor Simon hinſetzte. Er bat ihn, zuzulangen. 
Inzwiſchen wartete er ungeduldig und neu⸗ 
gierig darauf, was Simon über den Inhalt 
des Briefes erzählen würde, der ihm ſelber 
nie klar geworden war. 

„Wat ſteht denn in dem Brief zu leſen?“ 
fragte er endlich. 

„Haſt Du es nicht geleſen?“ rief Simon 
verwundert aus. 

„Jo, jeg habe ihn geleſt, aber jeg habe 
es nicht ferſtanden!“ N 

Simon unterdrückte ein Lächeln und 
unterbrach die neugierigen Fragen des 
Schneiders, indem er anderes zur Sprache 
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ergreifen bereit ſeien. Nur Italien lehne 
ſich an die deutſche Anſchanung. „Reuters 
Bureau“ meldet aus London: Die fremden 
Geſandten in Peking ebenſo wie die Kon⸗ 
ſuln in Tientſin berathen zuſammen über 
Maßnahmen zum Schutze von Leben und 
Eigenthum. Die Befehlshaber der Ge⸗ 
chwader handeln in Verbindung mit den 
Geſandten in Peking und berathen gleichfalls 
zuſammen. In wohlinformirten Kreiſen heißt 
es, es ſei keine Rede davon, daß irgend eine 
Macht unabhängig von den anderen vor⸗ 
gehe; den Berichten, daß ruſſiſche Truppen 
bereit ſeien, in China einzurücken, werde 
kein Glauben beigemeſſen. Man hält es 
nicht für wahrſcheiulich, daß ruſſiſche Truppen 
von Port Arthur abgezogen werden. — 
Ueber Paris wird aus Peking gemeldet: 
Unmittelbar ſteht die Unterzeichnung eines 
Protokolls ſeitens der Vertreter der 
europäiſchen Großmächte, der Vereinigten 
Staaten und Japans bevor, enthaltend die 
Vereinbarung dieſer Mächte, daß den zum 
Schutze ihrer Angehörigen zu treffenden 
Maßnahmen nirgends die Abſicht eines ein⸗ 
ſeitigen Gebietserwerbes zu Grunde liege. 
— Wie die „Times“ aus Peking vom 
Donnerſtag meldet, hat das Tſung⸗li⸗Pamen 
verſprochen, daß die Eiſenbahnverbindung 
am Sonnabend wiederhergeſtellt ſein werde. 
Zugleich habe daſſelbe dagegen proteſtirt, 
daß noch mehr britiſche Truppen gelandet 
würden. — Von der Truppeumacht, die zum 
Schutze der Europäer gelandet worden iſt, 
hat England das größte Kontingent geſtellt. 
Nach Londoner Blättern ſind von der bri⸗ 
tiſchen Flotte im Ganzen 900 Mann ge⸗ 
landet, eine Streitmacht, welche größer iſt, 
als die aller anderen Mächte zuſammenge⸗ 
nommeu. Die britiſchen Marineſoldaten 
haben Befehl erhalten, den Weg nach Peking 
zu erzwingen. Wie „Reuters Bureau“ aus 
Tientſin meldet, warten auf dem dortigen 
Bahuhof 75 britiſche Seeſoldaten auf die 
Erlaubniß, nach Peking zu fahren. Die 
Chineſen legen ihnen Schwierigkeiten in den 
Weg. Am Freitag ſind in Tientſin einge⸗ 
troffen 75 öſterreichiſche und 80 rnſſiſche 
Marineſoldaten. An Kriegsſchiffen ſind in 
Taku eingetroffen: der ruſſiſche Krenzer 
„Roſſija“ und die beiden franzöſiſchen 
Kreuzer „D'Entrecageſteaun“ und „Jean 
Bart“. — Ueber die Unruhen ſelbſt 
liegen folgende Nachrichten des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Tientſin vor: Der Korre⸗ 
ſpondent des „Reuterſchen Bureaus“, der 
am Mittwoch mit dem Eiſenbahnzuge Tient⸗ 
ſin verließ, um nach Peking zurückzukehren, 
kam bis 32 Meilen von Tientſin; dort ver⸗ 
bot der chineſiſche General Nitoch, der bei 
Yaog- Tun, 18 Meilen von Tieutſin, mit 
60 Soldaten den Zug beſtiegen hatte, die 
Weiterfahrt, da die Gegend augenſcheinlich 
von Boxers wimmele und es gefahrvoll ſei, 
die Reiſe fortzuſetzen. Der Korreſpondent 
ſah überall die Inſchrift: „Tod allen 
Fremden“; die Ortſchaften an der Eiſenbahn⸗ 
linie ſtanden in Flammen. Nach dem glaub⸗ 
würdigen Bericht des chineſiſchen Dieners 
eines belgiſchen Ingenieurs, der Poating⸗Fu 
vor zwei Tagen nach den Belgiern verließ, 
ſah dieſer die Leichen von fünf Fremden und 
zwei Chineſen in einem großen Kanal. 
Plakate find von den Boxers angeſchlagen, 
in welchen gedroht wird, alle Fremden am 


brachte, da er Pind nicht zu ſeinem Ver⸗ 
trauten machen wollte. Dieſer war jetzt da⸗ 
zu gelangt, Simon als einen „Verſtoßenen“ 
zu betrachten. Er hatte darum Mitleid mit 
ihm und beſchloß ihn dadurch zu tröſten, 
daß er ihm eine von ſeinen traurigen Er⸗ 
fahrungen auf dem Gebiete der Freierei mit⸗ 
theilte. 

„Ak, die Frnentimmer, die Fruentimmer! 
die können einem Mann das Leben ſauer 
machen!“ ſagte er als Einleitung. „Damals, 
als ich zuerſt nach Amerika kommen war, 
nähte jeg ein paar Monate in ein Shop 
(Werkſtätte, Atelier) in Chicago. Dort nähte 
auch ein ung (innges) Mädchen, dat Mary 
bed (hieß) — fie war dansk (däniſch), ferſtehn 
De, und darum hed de Mary, obſchon de 
Marie gedobt war. — Ak, wie war ſie dog 
ſchmuck! — Jeg ging am Abend mit ihr 
hiem und am Morgen zu dem Shop, und 
jeden Morgen ſagte fie ſo ſchön: Good 
Morning, Miſter Pind! — og dann lächelte de. 

Jeg fik (ich nahm) meine Koſt in ein 
dansk Boardinghouſe (Koſthaus). Der Wirth 
bed Mads Jenſen; aber wenn er huld (be⸗ 
trunken) war, hed er Max Johnfon. Er 
ſagte altid (immer), wenn ich ſtand und über 
die Gade nach dem kleinen hölzernen Haus 
guckte, wo Marie og ihre Moder wohnte: 
Das givt ein Paar aus Mr. Pind und 
Marie, ſagte er, und jeg taenkte: meinet⸗ 
wegen. Aber jo wurde jeg ſyg (rank) und 
mußte mehrere Tage im Bett liegen. In 


dieſer Tid (Zeit) dachte jeg mir aus, wie 
jeg um de freien wollte, wenn jeg wieder 
opfäme. 


(Jortſetzung folgt.) 


nächſten Sonnabend zu tödten. — In Pri⸗ 
vatmeldungen aus Peking heißt es: Die 
Kaiſerin befahl dem Geueral Neichſichong, 
mit 3000 Mann die Eiſenbahn nach Peking 
zu ſchützen. Ein ernſter Kampf entſtand 
zwiſchen den Truppen und den Boxers, in 
deren Reihen viele Soldaten von den Kom⸗ 
mandos anderer Generale ſtehen. Als die 
Schlacht endete, lagen 200 Todte auf dem 
Kampfplatze. — Nach den jüngſten Mel⸗ 
dungen aus Tientſin iſt der Eiſenbahndienſt 
zwiſchen Tientſin und Peking wieder einge⸗ 
ſtellt. Die Behörden haben ſich geweigert, 
den engliſchen Truppen die Benutzung der 
Eiſenbahn zu geſtatten, obgleich die Eng⸗ 
länder ſich erboten haben, die Linie wieder⸗ 
herzuſtellen, wie die Behörden es wünſchen. 
— Ueber ein Gefecht mit den Boxers mel⸗ 
det „Reuters Bureau“ vom Freitag aus 
Tientſin: Etwa 20 Meilen von Tientſin in 
der Richtung auf Peking iſt ein 
Gefecht zwiſchen chineſiſchen Truppen 
und Boxers im Gange. Am Donnerſtag 
war es auf der Straße nach Taku zu einem 
einem Zuſammenſtoß gekommen. Bei Poa⸗ 
ting⸗Fu ſollen die chineſiſchen Truppen ge⸗ 
ſchlagen worden ſein. — Nach Londoner 
Meldung hat die Kaiſerin⸗Regentin alle 
Vorbereitungen zur Flucht aus Peking ge⸗ 
troffen, um ſich nach dem Lager der Auf⸗ 
ſtändiſchen zu begeben. — Aus ‚amtlicher 
Quelle verlantet ferner, daß viertauſend 
Boxers zwiſchen Yongtjun und Lofa Mitt⸗ 
woch Nacht fünfzehnhundert Mann chineſi⸗ 
ſcher Truppen eingeſchloſſen hätten. Den 
letzten Nachrichten zufolge dauerte der Kampf 
Donnerſtag früh noch an. Wie die Be⸗ 
amten ſagen, ſind 500 Boxres gefallen. 
Ueber den Verluſt der chineſiſchen Truppen 
verlautet nichts. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Sonnabend Abend nach dem Diner beim 1. 
Gardefeldartillerieregiment den Vortrag des 
Staatsſekretärs Tirpitz auf dem Potsdamer 
Bahnhof nach 10 Uhr vor der Abreiſe nach 
Potsdam. — Nach der heutigen Beſichtigung 
des Regiments der Gardes⸗du⸗Corps und 
Leibgardehuſaren auf dem Bornſtedter Felde 
nahm der Kaiſer im Kaſino des Gardes⸗du⸗ 
Corps⸗Regiments das Frühſtück ein. 

— Der hentigen Beſichtigung des Regiments 
der Gardes du Corps und des Leibgarde⸗ 
Huſaren⸗Regiments durch Se. Majeſtät den 
Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde wohnte 
Ihre Mgajeſtät die Kaiſerin bei. 

— Der japaniſche Prinz Kau⸗in, Mit⸗ 
glied der kaiſerl. Familie, trifft, wie ſchon 
mitgetheilt, am 14. Juni hier ein. Der 
Anfenthalt in Berlin iſt auf drei Wochen in 
Ausſicht genommen, die der Prinz zur 
Kenntnißnahme unſerer militäriſchen Ein⸗ 
richtungen verwenden will. Zum Schluſſe 
gedenkt er der Kieler Woche beizuwohnen. 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
veranſtaltet am Montag im Garten des 
Reichskanzler⸗Palais einen parlamentariſchen 
Abend, zu welchem an die in Berlin an⸗ 
weſenden Mitglieder des Bundesraths und 
des Reichstages, ſowie beider Häuſer des 
Landtages Einladungen ergehen werden. 

— Dem Landeshauptmann der Provinz 
Poſen Dr. Sigismund v. Dziembowski in 
Poſen iſt der Rang der Näthe zweiter Klaſſe 
verliehen worden. Dem Direktor des 
Friedrich Wilhelm⸗Gymnafinms in Poſen 
Leuchtenberger iſt der Charakter als Ge⸗ 
heimer Regierungsrath verliehen worden. 

— In der Berathung der Schul⸗ 
konferenz am Freitag kam zur Sprache, 
was zur Hebung des Unterrichts in den 
verſchiedenen Lehrgegenſtänden, namentlich in 
den neueren Sprachen, in den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, der Mathematik und in der Ge⸗ 
ſchichte zu geſchehen habe, inwieweit ſerner 
die körperlichen Uebungen, die Jugendſpiele, 
der Waſſerſport und das Turnen mehr ge⸗ 
fördert werden können. Demnächſt wurden 
eingehend die Bedeuken erörtert, welche ſich 
in der Praxis gegen die Abſchlußprüfung an 
den neunſtufigen Lehranſtalten herausgeſtellt 
haben. — Zum Schluß kamen noch die Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe, die Pflichtſtunden und 
die wiſſenſchaftliche Bewegungsfreiheit des 
höheren Lehrerſtandes, ſowie auf Anregung 
des Grafen Douglas auch die Schulhygiene 
und eine Reihe dahingehöriger wichtiger 
Fragen zu eingehender Erörterung. — Her⸗ 
vorzuheben aus den heutigen Verhandlungen 
iſt, daß von allen Seiten die Nothwendigkeit 
betont wurde, auch auf den Gymnaſien für 
den Unterricht im Engliſchen nach dem Vor⸗ 
gange der Hannoverſchen Gymnaſien in nach⸗ 
drücklichſter Weiſe zu ſorgen. Der Miniſter 
ſchloß die heutige letzte Sitzung der Kon⸗ 
ferenz mit dem Danke an die Erſchienenen 
für ihre opferwillige Theilnahme an den 
Verhandlungen und für die reiche Anregung, 
welche ſie der Unterrichtsverwaltung für die 
Hebung und Förderung des höheren Schul⸗ 
weſens gegeben hätten. Profeſſor Mommſen 


erwiderte als Senior der Verſammlung mit; bis zum 


dem Ausdrucke des Dankes für die ſach⸗ 
kundige Leitung der Konferenz und ſchloß 
mit dem Ausdrucke der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung, daß die Verhandlungen zu Ent⸗ 
ſchließungen führen möchten, welche den 
höheren Schulen Preußens, deren Blühen 
und Gedeihen Allen trotz mancher Meinungs⸗ 
verſchiedenheit in Einzelheiten gleichmäßig 
am Herzen liege, zum wahren Wohle gereichen. 

— Die Ausſchmückungskommiſſion des 
Reichstages hat heute beſchloſſen, dem Prof. 
Johannes Pfuhl den Auftrag zur Aus⸗ 
führung eines Standbildes Kaiſer Wilhelms I. 
auf Grund des vorgelegten größeren Mo⸗ 
dells zu ertheilen. Sodann entſchied ſie ſich 
dahin, eine Bismarckſtatne im Vorzimmer 
des Bundesraths und eine Moltkeſtatue im 
Vorzimmer zu den Präſidentenzimmern auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. Die von Seeliger ausge⸗ 
arbeiteten Skizzen zu den Deckengemälden im 
Bundesrathsſaale wurden dagegen verworfen. 

— Zur Berathung über die Errichtung 
einer General⸗Landwirthſchaftskammer für 
das ganze deutſche Reich und über die Er⸗ 
richtung von Landwirthſchaftskammern in 
den deutſchen Bundesſtaaten tritt der ſtän⸗ 
dige Ausſchuß des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths am 15. und 16. Juni in Dresden 
zuſammen. 5 

— Aus dem Burenfonds des „All⸗ 
deutſchen Verbandes“, der z. Z. eine Viertel⸗ 
million beträgt, wird nach einem dieſer 
Tage in der Ausſchußſitzung gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe der Betrag von zunächſt 10 000 Mk. 
an die Ortsgruppe Johannesburg des Ver⸗ 
bandes zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 
der auf Burenſeite Gefallenen überwieſen 
und der Hauptleitung zu ähnlicher Ver⸗ 
wendung noch 20 000 Mk. aus dem ge⸗ 
nannten Fonds zur Verfügung geftellt. 
Die Sammlungen ſollen energiſch weiter⸗ 
gehen. 

— In den Verhandlungen zur Ver⸗ 
meidung des Bäckerausſtandes in Berlin vor 
dem Berliner Gewerbegericht ſind am 
Donnerſtag vorbehaltlich der Genehmigung 
der Meiſter und der Geſellen eine Reihe von 
Vorſchlägen vereinbart worden. Danach 
wird den Bäckergeſellen an den drei Feſt⸗ 
tagen je eine Freinacht gewährt. In Be⸗ 
trieben mit mehr als drei Geſellen ſoll der 
erſte und zweite Geſelle Wohnung und 
Mittageſſen im Hauſe des Meiſters nicht 
mehr erhalten gegen einen Zuſchlag von 
6 Mk. pro Woche. Der Durchſchnittslohn 
fol 10 Mk. betragen, Ueberſtunden mit 
35—50 Pf. berechnet und eine Umge⸗ 
ſtaltung des Arbeitsnachweiſes angebahnt 
werden. 

München, 8. Juni. Das heute ausge⸗ 
gebene amtliche Bulletin über das Befinden 
des Königs Otto lautet: „Das Allgemein⸗ 
befinden Sr. Majeſtät iſt befriedigend; der 
Furunkel nahezu geheilt; Gehen und Stehen 
faſt normal. Wenn keine Aenderung des 
Befindens eintritt, unterbleibt die Ausgabe 
weiterer Bulletins.“ 

Duisburg, 8. Juni. Heute Vormittag 
nach 11 Uhr traf die Rheintorpedoboots⸗ 
divifion, von Uerdingen kommend, an der 
Mündung des Rhein⸗Ruhrkanals ein, be⸗ 
gleitet von zahlreichen geſchmückten Dampfern. 
Unter den Hurrahrufen des ſehr zahlreichen 
Publikums, unter Salutſchüſſen und den 
Kläugen der Muſik fand die Einfahrt in den 
Hafen ſtatt. Gegen 12 Uhr legten die Tor⸗ 
pedoboote an der Schleuſenbrücke an. Hier 
hatten mehrere Vereine Aufſtellung ge⸗ 
nommen und es folgte nun der Empfang 
durch den Oberbürgermeiſter ſtatt. Die 
Offiziere und Mannſchaften ſind zu geſelligen 
Zuſammenkünften von der Bürgerſchaft ein⸗ 
geladen. 

Cronberg, 8. Juni. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Greichenland ſind 
heute Vormittag aus Berlin in Schloß Fried⸗ 
richshof wieder eingetroffen. 


Ausland. 

Wien, 8. Juni. Der Kalſer empfängt 
heute Mittag den Militärattaché der deutſchen 
Botſchaft, Rittmeiſter v. Bülow. 

London, 8. Juni. Der Herzog von 
Wellington iſt heute früh in Strathfieldfaye 
geſtorben. 

Petersburg, 8. Juni. Der Kaiſer empfing 
geſtern den deutſchen Geſchäftstrüger, Ge⸗ 
ſandten von Tſchirſchty und Bögendorff, in 
Zarskoje⸗Sſelo in Privataudienz. 


Deer Krieg in Südafrika. 


Die Beſetzung von Prätoria bedeutet 
nicht das Ende des Krieges. So hat nach 
einem Bericht des „Daily Expreß“ Präſident 
Krüger erklärt. Ein Korreſpondent des 
„Daily Expreß“ berichtet über eine Unter⸗ 
redung, die er in Machadodorp mit dem 
Präſideuten Krüger und dem Staatsſekretär 
Reitz in einem Eiſenbahuwagen hatte. 
Krüger erklärte: „Die Beſetzung von Prä⸗ 
toria bedeutet nicht das Ende des Krieges. 
Die Burghers find durchaus entſchloſſen, 


äußerſten 
werden ſich nicht ergeben, ſolange ihrer 
noch 500 Mann in Transvaal in Waffen 
ſtehen. Die Hauptſtadt der Republik iſt hier. 
Der Feind iſt in unſer Land eingedrungen, 


hat es aber noch nicht erobert. Die Re⸗ 
gierung iſt noch in Thätigkeit. Es iſt nicht 


wahr, daß ich 2 Millionen Gold für mich 
mitgenommen habe. Alles Geld, über 
welches ich hier verfüge, iſt lediglich das⸗ 
jenige, welches für ſtaatliche Zwecke erforder⸗ 
lich iſt. Die mir zugeſchriebene Abſicht, an 
Bord des auf der Höhe von Lonrenęo 
Marques liegenden holländischen Kriegsſchiffes 
Zuflucht zu nehmen, habe ich nicht. Ich 
verlaſſe das Land nicht. Erſt jetzt hat der 
eigentliche Kampf begonnen, und ich fürchte, 
daß noch viel Blut vergoſſen werden wird, 
aber die Schuld liegt auf Seiten der 
britiſchen Regierung.“ Reitz bemerkte, der 
Guerillakrieg werde ſich über ein ungehenres 
Gebiet erſtrecken, und die Buren würden ſich 
wahrſcheinlich auf Lydenburg zurückziehen, 
wo ſie viele Monate hindurch Widerſtand 
leiſten könnten. 

Zum Frieden gerathen hat dem Präſi⸗ 
deuten Krüger, wie „Reuters Bureau“ aus 
Lourengo Marques meldet, der amerikaniſche 
Konſul Hollis in einer längeren Unterredung, 
indem er ihm frenndſchaftliche Mittheilnngen 
der amerikaniſchen Regierung überbrachte, in 
denen Krüger gedrängt wird, Friedensver⸗ 
haudlungen einzuleiten. 

Der Nachricht, daß Präſident Krüger 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika überſiedeln 
möchte, ſtimmt die „Poſt“ freudig zu. Es 
liege wohl im Intereſſe Deutſchlands, Theile 
der Burenelemente von bewährter koloniſato⸗ 
riſcher Kraft in die afrikaniſchen Kolonien zu 
ziehen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Leribe vom 5. d. Mts. gemeldet: General 
Rundle hat mit einer ſtarken Abtheilung 
eine Rekognoszirung nordöſtlich von Ham⸗ 
monia ausgeführt und dabei die Lage des 
Bureulagers ausgekundſchaftet; nach der 
Rekognoszirung iſt Rundle in das Lager zu⸗ 
rückgekehrt. 

Weiter erfährt das „Reuterſche Bureau“ 
aus Mafeking, daß Oberſt Plumer am 
28. Mai Zeeruſt, ohne anf Widerſtand zu 
ſtoßen, beſetzt hat. — Aus Campbell (Griqua⸗ 
land Weſt) wird dem genaunten Bureau 
gemeldet, daß General Warren am 4. d. 
Mts. mit einer ſtarken Streitmacht von 
Faberſpruit aus nach Norden marſchirt iſt 
und am 5. d. Mts Campbell ohne Wider⸗ 
ſtand beſetzt hat. 5 

Die „Times“ meldet aus Lourengo 
Marques den 7. d. Mts.: An Bord des 
holländiſchen Kreunzers „Friesland“ haben 
etwa 100 holländiſche Flüchtlinge Auf⸗ 
ughme gefunden. 

In Glasgow hielt der liberale Führer, 
ehemalige Kriegsminiſter Campbell Banner⸗ 
man eine Rede, in welcher er u. a. be⸗ 
merkte, die endgiltige Regelung der ſüdafri⸗ 
kauiſchen Frage müſſe auf dem beſonnenen 
Urtheil beider Arten von Unterthanen in 
der Kapkolonie, der Engländer wie der 


Holländer, begründet ſein, für welch' letztere 


die größten Intereſſen in Frage kämen. 
Die eroberten Staaten müßten zum 
Reiche gehören. Aber nach der feſten Be⸗ 
gründung der Reichsgewalt müſſe Eugland 
eine Verſöhnung anſtreben und ihnen ſobald 
als möglich die Rechte der Autonomie ver⸗ 
leihen, deren ſich die übrigen Kolonien er⸗ 
freuten. Dieſe Unabhängigkeit werde noth⸗ 
wendiger Weiſe ſtark beſchnitten werden und 
werde eigentlich werthlos ſein, aber er würde 
ſelbſt eine beſchränkte Unabhängigkeit einer 
Verwaltung als Kronkolonie vorziehen. 


Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 8. Juni. (Eine 1 von 500 
Mark) hat der Herr Regierungspräſident auf die 
Wiederergreifung der entſprungenen Verbrecher 
Kuß und Wierczoch ausgeſetzt. 


Zur Konitzer Mordſache. 


Die neuerliche Erregung unter der Konitzer 
Bevölkerung iſt, wie von verſchledenen Seiten 
feſtgeſtellt wird, ausdrücklich zurückzuführen anf 
die vom „Kon. Tabl.“ veröffentlichte Nachricht 
über die eingeleitete . gegen den 
Fleiſchermeiſter Hoffmann wegen Todtſchlages. 
Es haben wieder erhebliche Zuſammenrottungen 
ftattgefunden. Der „Bang, Allg. wird 
darüber noch geſchrieben: ährend die Menſchen⸗ 
mengen noch die Hauptſtraßen auf und er 
erſcholl plötzlich gegen ll Uhr abends der Ruf: 
„Die Sunagoge brennt!“ Der Brandſtifter hatte 
allerdings wohl die Abſicht gehabt, gerade 
Synagoge in Flammen aufgehen zu laſſen, ſed 
ab der Wind dem Fener eine andere Richtung, 
odaß die Shnagoge außer Gefahr war. Die 
Juden erfaßte aber ſolche Augſt, daß der 5 na⸗ 
ogenvorſtand ſogar die Wegſchaffung des Aller⸗ 
eiligiten aus dem Tempel anorduete. Rings ⸗ 
erum umſtanden zahlreiche Menſchen die Brau 
ſtätte und machten laute Bemerkungen. 
Vote der Kaufmann Seelig Zander, der } 
olkshaufen gerathen war, wurde unter r 
meinem Hohngelächter von allen Seiten derarklg 
mit Fußtritten und Püffen traktirt. daß er froß 
55 5 ef endlich ‚auf, bie 3 5 Falle wl te. 
enbar liegt au (4 

Brandſtiftung vor. Man glaubt jedoch algemeli, 


zu kämpfen, und fie 


Mädchen und in Haſſelfelde ein Pferd und 
zwei Kühe vom Blitz erſchlagen. Bei Gerolds⸗ 
grün (Vogtland) wurden während eines Ge; 
witters vier Arbeiter vom Blitz getroffen; 
ſämmtliche vier ſind getödtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 9. Juni. Wie erwartet, haben 
die Vernehmungen in der Sache gegen Hoffe 
mann wegen Todtſchlags ein vollſtändig 
negatives Reſultat ergeben. Die Behörde 
hält ſich verpflichtet, jetzt die richtige Fährte 
aufzunehmen. Hoffmann iſt auf freiem Fuß. 
— Geſtern Mittag iſt der Arbeiter Mas⸗ 
low, welcher die belaſtende Ausſage gegen 
Lewy gemacht hat, wegen Verdacht des 
Meineides verhaftet worden. 

Poſen, 8. Juni. Der Geſundheitszuſtand 
des Herrn Erzbifchofs Dr. von Stablewski 
hat ſich derart gebeſſert, daß der Patient 
von morgen ab beginnen wird, in ſeinem 
Garten friſche Luft zu genießen. 

Rom, 8. Juni. Dem „Oeſſervatore; Ro⸗ 
mond“ zufolge beginnt der Papſt ſich von 
der Mattigkeit, die ihn in den letzten Tagen 
befallen hatte, zu erholen; doch wird er ſich 
auch morgen noch Schonung auferlegen. — 
Um dem Papſt Ruhe zu laſſen, iſt der für 
morgen angeſetzte Empfang der Pilger in 
Sankt Peter verſchoben worden. Der Papſt 
wird auch Sountag nicht zur Seligſprechung 
in Saukt Peter erſcheinen, ſondern fortfahren, 
vorſichtshalber das Zimmer zu hüten. 

London, 9. Juni. Daily Mail meldet aus 
Akkra vom 8. d. M.: Nach einem Gerücht, 
welches von Eingeborenen ſtammt, machte 
der Gouverneur von Kumaſſi (Aſchanti⸗Ge⸗ 
biet) einen Ausfall, wurde aber von den 
Aufſtändiſchen zurückgeſchlagen undkapitu⸗ 
lirte ſodann. „Daily Mail“ bemerkt ſo⸗ 
dann, das Kolonialamt ſei ſehr beun⸗ 


eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 8 Monaten und 
eine Haftſtrafe — 4 Wochen, Freitag eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 10 Monaten und eine Haftſtrafe 
von 4 Wochen auferlegt. — Demnächſt betraten 
die Anklagebank die Schulknaben Paul Rieck, 
Guſtav Gohl, Albin Buntkowski, Wladislaus 
Zielinski, der Arbeitsburſche Max Lehmann, der 
Arbeiter Wladislaus Wisniewski, die Hilfsbremſer⸗ 
frau Marianna Affeldt, die Zimmerpolirfrau 
Agnes Schmidt, die Arbeiterwittwe Marianna 
Brzozowski, der Arbeiter Eduard Gohl eig Bi 


haben, um die Fährte auf andere abzulenken. ſſängerfeſt des Weichſelgau⸗Sängerbundes am 16. 
a far Wehn, der wieder in Konitz] und 17. Juni. Beide Karten zeigen die neue vor⸗ 
Srhminaltommiii theilhafte Totalanſicht von Thorn mit der 
Garniſonkirche, von der Bazarkämpe aus geſehen. 
i Dan rſtere iſt mit dem Rothen Kreuz im weißen 
von zuverläfſiger Seite mitgetheilt wird, gelungen, Felde geſchmückt und zeigt die Abbildung des Artus ⸗ 
wenigſtens einen der beiden jungen Leute, die am hofes, das Stadtwappen und einen Sanitäts⸗ 
Sonntag den 11. März mit dem ermordeten kolonnenmann nebſt Spürhund, die letztere zeigt 
Ernſt Winter zuletzt geſehen ſind, und zwar in] eine Gruppe fröhlichen Einzug mit ihrem Banner 
der Danzigerſtraße, zu ermitteln. Es iſt dies ein haltender bekränzter Sänger und über dem Stadt⸗ / 2 N 0 
ehemaliger Were des Ermordeten, der] wappen den neuen preisgekrönten Sängergruß] Ehefrau Wilhelmine Gohl ſämmtlich aus Enlm- 
ebige M 595 Wlibelm Frauke, der Sohn eines „Grüß Gott, wo eiuft das Schwert erklang.“ Das ſee. Von ihnen war Rieck und Lehmann beſchul⸗ 
bi en Mehſbandlers; Derielbe befindet ſich jetzt. Blümlein Vergißmemnicht, das Stadtwappen um⸗ digt, dem Zimmermeiſter Bgeſell in Culmiee 2 
remerbaven und wird eventuell dort kom⸗ rankend, it ein ſinniges Weggeleit für jeden] Skücke Kantholz geſtohlen zu haben. Ferner war 
miſſariſch vernommen werden. Die Eltern unſerer Gäſte. — Erwähnt ſei bei dieſer Gelegen- dem Rieck zur Laſt gelegt, in Gemeinſchaft mit 
wurden am Freitag bereits durch den Erſten ] heit, daß die beliebten Doppelkarten mit der Total⸗ den Angeklagten Guſtav Gohl, Buntkowski und 
Staatsanwalt Settegaſt vernommen. anſicht von Thorn, welche über Erwarten ſchnell] Zielinski auf dem Bahnhof Culmſee Kohlendieh⸗ 
Der oder die Thäter, welche am zweiten] vergriffen waren, jetzt wieder hergeſtellt worden ſtähle verübt zu haben. Wladislaus Wisniewski 
Pfingſtfeiertage den an das Synagogengrundſtück | find. . ſoll bei Ausführung der Kohlendiebſtähle Hilfe ge⸗ 
angrenzenden Zaun in Brand geſteckt haben, ſind — (Die ſtädt. Schule auf der Brom⸗ 
bisher noch nicht ermittelt worden. berger Vorſtadt) feiert am Moutag den 
Der ge Lewy ſollte nach Meldung der|11. Juni im Ziegeleiwäldchen ihr Sommerfeſt, bei 
„Danz. Allg. Ztg.“ am Freitag ſchon mit einer ungeeignetem Wetter tags darauf. Der Feſtzug 1 e 
anzen Familie ins Bad zu reifen beabſichtigen. verläßt den Schulhof um 3 Uhr und begiebt ſich Gerichtshof erkannte gegen Rieck auf 20 Tage 
as genannte Blatt bemerkt dazu: Hat der durch die Schulſtraße, Brombergerſtraße, Thal⸗ Gefängniß, gegen Lehmann auf 2 Monate Ge 
x > Mann etwa inzwischen das große Los gewonnen? ſtraße, Mellienftrage, Hofſtraße, Brombergerftraße, fängniß, gegen Guſtav Gohl, Albin Buntkowski 
Es dürfte doch dringend geboten ſein, ihn behörd⸗JChanſſee am Forſthauſe vorbei nach dem Feſtplatze. und Zielinski auf je einen Verweis, gegen die 

licherſeits nicht eher aus den Angen zu laſſen — Geſchworene) Zum Vorſitzenden für] Affeldt auf 1 Tag Gefängniß, gegen die Schmidt 
als bis die Unterſuchung abgeſchloſſen, d. h. ein] die dritte diesjährige Sitzungsperiode, welche am auf 5 Tage Gefangniß, gegen die Brzowski auf 
endailtiges Neiultat ergeben hat. 2. Juli ihren Anfang nehmen wird, iſt Herr [3 Monate Gefäuguiß und gegen die Frau Gohl 
—— - Landgerichtsrath Engel ernannt. Als Ge⸗ auf 1 Tag Gefängniß. Inbezug auf die Ange⸗ 
Lokalnachrichten. ſchworene für Diefe Sitzungsperiode find folgende klagten Wisniewski und Eduard Gohl erging ein 

Thorn, 9. Juni 1900. [Herren ansgeloſt worden: Maurermeiſter Eduard freiſprechendes Urtheil. — Weiter wurdeder Arbeiter 

3 8 In Dombrowski aus Strasburg, Kaufmann Paul Anton Kuligowski aus Puiewitten wegen Raubes 

— Zur Durchreiſe des Schah von Borch dt aus Thorn, Stadtrath Adolf Kelch zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Dem⸗ 
Perſien) erfahren wir, daß die genaue Ankunft EB Thorn Kreisbaumeiſter Paul Brennicke aus nächſt hatte ſich der Anſiedler Karl Wunſch aus 
auf dem Hauptbahnhofe Thorn morgen, Sonntag] Neumark, Niktergutsbeſitzer Louis Richter in] Ryusk wegen fahrläſſiger Tödtung und Ueber⸗ 
Abend noch nicht feſtſteht. Der Schah reift von] Zaskocz, Garniſon⸗Bauinſpektor Baurath Karl tretung der Verordnung des Oberpräſidenten vom 
bier mit einem deutſchen Sonderzuge weiter, der[Leeg aus Thorn. Bürgermeister Richard Dous 22. Mai 1890 zu verantworten. Wunſch ließ am 
um Y,7 Uhr hi . 7 aus Schönſee, Buchhändler Walter Lambeck aus 16. März d. Is. anf ſeinem Gehöft mit dem 
7 Uhr hier aus Berlin eintrifft. Thorn, Dr. phil. Hermann Oeſtereich aus Thorn, Göpelwerk dreſchen. Zum Einwerfen von Stroh 
err Oberpräſident v. Goßler) tritt] Handelskammerſekretär Erich Voigt aus Thorn, in die Maſchine hatte er die Schweſter ſeiner 
feine Erholungsreiſe nach Kiſſingen heute, am Gutsadminiſtrator Lübbert aus Wonſin, Beſitzer Ehefrau, die Wittwe Bertha Bencke. angeſtellt. 
9. Juni, an. Guſtav Windmüller aus Alt-Thorn, Oberlehrer Als dieſe die Betriebswelle überſchreiten wollte, 


; ‚ri kam ſie mit ihren Kleidern der unbedeckten Welle 
Guſtar nr F zunahe. Die Kleider wurden von der Welle er⸗ 


faßt und um dieſelbe herumgewunden, während 
die Wittwe Bencke ſelbſt zur Erde geriſſen und 
gegen die Welle gedrückt wurde. Hierbei wurden 
ihr die Beine gebrochen, der Arm verrenkt, fünf 


weilt, ſoll eine neue Spur aufgenommen haben, 


gegen wen, entzieht ſich noch der Kenntniß. 


| daß die Juden die Brandſtiftung ſelbſt ausgeführt] karten zum Sanitätskolonnentag und zum 2. Gau⸗ 
Endlich iſt es auch, wie der „Dans. Allg. Ztg.“ 


leiſtet und die Angeklagten Affeldt, Schmidt, 
Brzozowski, Eduard Gohl unddeſſenEhefrauſollendie 
geſtohlenen Sachen den Dieben abgenommen und ſich 
dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Der 
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1 erſten und 1 Siegerpreis; man⸗Tral itter Rippen und die Halswirbelſäule gebrochen. Die 8 er E e 
1 eriten, 1 zweiten, 1 dritten uu 1 Sfegerprels. Paul Sack eee meer Jaan Verletzungen waren jo ſchwerer Natur, daß die ruhigt. Seit einem „Monate ſei keine 
uszeichnungen wurden zuerkaunt den Herren Boehmer aus Thorn, Hauplmaun der Laudwehr] Verletzte alsbald ihren Geiſt aufgab. Der Ange | Nachricht aus Kumaſſi eingetroffen. 
b len Tant dan Holtzermann⸗Sittno⸗ Künzel aus Jablonowo. Gutsbeſitzer Adolf Lieber⸗ klagte wurde für dieſen Unfall verantwortlich] Ter Bein Wartman In EhorR 
j Briefen, Janſon⸗Tiege und Schuly-Nogeudori. kühn aus Schloß Golan, Beſitzer Friedrich Horft | gemacht. weil er es unterlaſſen hatte, die Welle ee e ern e 
J — Gereiſung.) ontag den 11. d aus Borowno, Gutsbeſitzer Wilhelm Matthiae mit der vorgeſchriebenen Bekleidung zu verſehen. Telegraphiſcher Berliner 9 In 91 8.8 ; 
1 findet von Argenan aus ſeitens hervorragender aus Mieſionskowo, Rentier Friedrich Dommer] Er wurde auch im Sinne der Anklage für ſchuldig Zuni S. Juni 
; weit und ſüddeutſcher Landwirthe 5 befunden und mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. 
Ä ne mm aus Borowno, Kaufmann Walter Smolinski aus 5 
2 — der Poſener landwirthſchaftlichen Aus⸗ Eulm, Gutsbeſitzer Arthur Richter aus Angniten- | — Schließlich wurde gegen die Beſitzerſühne Franz Tend. Fondsbörſe: —. 
1 ſtellung 18 4 dem Oſten kommen, eine Bereifung | Ho oſſermeiſter Hermann Dietrich aus Thorn. und Paul Zulawski aus Abbau Schönſee wegen Nuſſſſche Banknoten p. ſtaſſa 216 20 216 15 
N Kujawiens ſtatt. Die Herren, etwa 60 au der = raf kammer.) u der geſtrigen gefährlicher Körperverletzung auf 1 Jahr 2 Mo-| Warſchau 8 Tage — 1215-85 
Nie / Bram Bnlanatl wurden Dionett| Rente onen due 2 | 0] Soc 
) often, 2 rmer. ö i 1 { 0 [ ußiſe onſo lo.» 867 — 
| weiten des Kreiſes bereijen. Die Fahrt der einen] Landrichter Woelfel, Landrichter Heinrich, Land⸗ durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt Preuß e Konſols 3,9%, 2 95—40 95 20 
Gruppe geht auch über Nen⸗Grabia (Beſichtigung richter Technan und Landrichter Seyffarth. Die in Anrechnung gebracht. Preußiſche Konſols 3 % .| 95-30 | 95-40 
10 des Nan und Foo nh Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt] — (Ausgehändigter Ballon) Nach] Dentſche Reſchsanleihe 3%, . 86-70 87 00 
1 — hg 0 onnentag.) „Stangen | Rasmuß. Gerichtsſchreiber waren die Herren Ge⸗ langen angeftrengten Bemühungen iſt es dem] Deutliche Reichsanlethe 37 / 953095 40 
hi nm ＋ 5 Ali 5 Morgen die öfjentlichen richtsaſſiſtent Labunski und Referendar Fiedler.] Luftſchiffer Herrn Spiegel jetzt endlich gelungen Weiter. Pfandbr. 3%, neuf. H. | 83-10 83 00 
A Zieilnehmer e een | Behikhe  Vettngnanten Sara ve nie] Be heaven. | | 
Yan \ e raf die erſtere den Nachtwächter Leon ⸗ ede i allons zu gelangen. oſener Pfandbriefe 3“ 8 3 
Beſonders feſtlichen Schmuck hat das Rathaus hard Blaszkiewicz aus Althauſen der beſchuldigt Nach einem lebhaften Deneichenivechjel mit den 1 Ya». |100 -75 1100 70 
* aufzuweiſen. Schon Vormittags waren mehrere war der Gutsherrſchaft zu Althauſen in der Nacht! verſchiedenſten in» und ausländiſchen Behörden iſt olnifche Pfandhrleſe 4/½% | 96 -75 | 97-00 
\ Sanitätskolonnen, 0 z. B. die Freiwillige Sa⸗ zum 31. März d. 38. einen Sack voll Juttermehl] der anf der ruſſiſchen Zollkammer lagernde Ballon rk. 1% Anleihe . 2635 26—35 
— — gps —.—.— Ense a 7 geſtohlen zu * Blaskiewiez war geſtändig. nd PPP — — n 8 x ER = 
ieder der Bromberger | Er wurde mit eine Woche Gefängniß beſtraft. —ralkonſuls in Warſchau mit Einwilligung des umän. Reute v. : - 
1 1 dem fernen Königs⸗ Die Anklage in der e 992 fin | Herrn Generalgonverneurs in Warſchan freige⸗] Diskon. Kommandlt⸗Aukbelle 181 50 182 —75 
treten ſein. Einen inzicher⸗Sanitätskolonne ver⸗ gegen den Arbeiter Emil Eckert aus Thorn, den] geben und hente hier eingetroffen. Herr Spiegel,] Harpener Bergw.-Altien . 20340 208 60 
11 treffenden Kolonnen niehungspunkt ſür die ein | Schiffer Max Thiel aus Mocker und den Arbeiter] den fein kurzer Ausflug wenige Kilometer in das] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 123 —25 122 —75 
N Vormittag die in den glieder bildete ſchon heute] Wilhelm Freitag aus Thorn und hatte das Ver⸗ benachbarte Zarenreich hinein große pekunäre] Thorner Stadtauleihe 37, % ed == 
Hotel in der Heilige, ‚attenveranda von Arenz] gehen der Körperverletzung, de Widerſtandes gegen] Opfer gekoſtet hat, iſt heute nach Poſen abge- | Weizen: Loko in Newy. März. 831, | 81% 
E telbar am Rome eitraße (Eingang unmit⸗ die Staatsgewalt und der Bedrohung, ſowie die fahren, wo er am Montag im zoologiſchen Garten | Spiritus: 70er Ioto, „ . . | 49-80 | 4980 
Ausſtellung wege befindliche Rothe⸗Kreuz⸗ Uebertretung des 8 360 Nr Str. G. B. (ruhe⸗ aufſteigen wird. Hoffentlich wird die Landung] Weizen Juli 156 —50 154—75 
rtik. n der Beil unentgeltlich geöffnet it; ſtörender Lärm) zum Gegenſtande. Die Anklage dort unter günſtigeren Umſtänden erfolgen. „ September. . 160 —25 1158-00 
ulmer Jägerbataillon Die Spürhunde des behörde behauptete nachſtehenden Sachverhalt: — (Hagelihlag) Durch Hagelſchlag iſt am „Oktober . 16075 158 —50 
wundeter Find heut Vor zum Aufſuchen Ver- Am Abend des 23. Februar d. Js. griffen die 37. d. Mts. die Rudaker Niederung ſchwer betroffen] Roggen Juli 14975 149—25 
1 offen. Die G ite, Vormittag ſchon hier einge⸗] Angeklagten, nachdem fie in dem Daun'ſchen Gaſt⸗ worden. Das Getreide ift total niedergeſchlagen. „ September . . [14775 14725 
I) rohe Sanitätstol onverwaltung hat für »Dieliofal tüchtig gekneipt hatten, zwei ruhig ihres] Nur einige Beſitzer find gegen Hagelſchaden ver⸗ 1 ftober . . 14750 1147—00 
Wei cſelufer 3000 0 Paten 2 5 a e au Der Geverhtenftraßie ge übrigen haben die Geldausgabe dafür ee 545 hr 8 Nonden Pie pet. 
b 7 e hergegeben. . Uskettere, Deren $ i geſcheut. wat Diskont 4% 7 . ont? 8 
ia bung bürite ein bochinterefiantes Schau- hat feſtgeſtellt werden können, ſerten ich ant — Eine Windhoſe) wurde am Donnerſtag Berlin, 9. Juni. (Spiritusbericht) 70er 
f , . oeiterne bebaftet. DE nau| To guaniab S000 Liter, Ser loto —— ME 
| gemeldet, fü „ wie fehon flücht er Richtung zum neu⸗ bei der Defenſiguskaſerne beo „Die von Umſatz — Liter. 
1 auf dem Wasserwege hergerichtet un Kermundeten e ot zu, gefolgt von den Angeklagten. einem ſtarken Wirbel gebildete Staubſäule be Königsberg, 9. Juni. (Getreidemarkt.) 
i orden. — Bu] Uuterw egegneten die letzteren dem Musketier] wegte ſich minutenlang. Zufuhr 4 inläudiſche, 120 ruſſiſche Waggons. 


— (Gefunden): eine Düte mit Kaffee auf 
dem valtſtädtiſchen Markte; ein Geldſchrank⸗ 
ſchlüſſel anf dem Rathhanshofe; eine graubunte 
Henne eingefunden beim Friſeur Smolbocki, 
Mauerſtraße 22; ein leerer Reiſekorb an der 
Weichſel, abzuholen von Ziltz, Gerberſtraße 17. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 9. Juni 0,60 Mkr. Wind⸗ (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
richtung: W. — Angekommen: die Kähne der O 
Schiffer H. Schulz mit 3100 Ztr. Blech und Cha⸗ 
mottſteinen von Danzig nach Warſchau, A. Sa⸗ 
lattke mit 2200 Ztr. M. Dauer mit 1800 Ztr., 
8 Poliuski mit 2000 Btr., ſämmtlich mit diy. 

ütern von Dauzig nach Warſchau, A. Rachocki 
Geſicht kam, ſtürmten dieſe auf bon Dar Be h te EB Bu I mie 2000 Ber 

r am, rmten dieſe auf ihn ein on Danzig nach Plock, W. Paul mi Ztr. 
muff eine g verſchoben worden. ern . 15 n 72. le: 22 0. 
| rmn inski und F. Klauſe mit je r. und Joh. 
Line u der Roſtowski mit 1500 Ztr. ſchwediſchen Steinen von 
0 


nach Ciechoczinek be⸗ 
be ng daß um 9 Uhr abends Rlickkehr in Thorn N 3 
nt. den Fäuſten einſchlugen. Daske zog ſein Seiten⸗ 


1 Am morgigen Sountag) iſt im gewehr und ſuchte mit den i 

„ Sieggleibart nachmittags großes Garkenkonzert. abzuwehren. Dies gelang Fim Inpeffen ach. de 
# nachmitt 

Eine Sp 

im Schi 


Berlin, 9. Juni. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
Direktion. Zum 


— 


ihm das Seitengewehr von den Angeklagten ent⸗ 


Nach Ottlotſchin n 
Y nd Czeruewitz finden die ge: | hebli letzung a 
fahrten nate enbahn Wund Dauber Sonder; hebliche Berlesung am fopfe bei. Während diefes 


Türufahbrefr den 10. d. Mt3. geplaute 


mitgetheilt wird Turnvereins) iſt, wie uns aste böchiten Schlac werte ae eee 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

52 bis 55; 3. gering genährte 48 bis 51 — Färſen 
ühe: 1. volfeiiehige ausgemäſtete färſen 

höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſch 


8 eben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 

ken er e und weniger gut entwickele 
fin ere Kühe und Fairen 49 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 47; 5. gering 
1 55 Kühe und Färſen 41 b . — 

Kälber: 1. feiufte Maftkülber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 76; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 45. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
mög . euäh Be an De 105 3, 
j rte Hammel und Schafe (Merzſchafe 

51 bie 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe 2 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis ib; 


ine nächſten Vertonnpten ener Thorner iſt und wehr und vertheidigte ſich mit de i g i 
och mel Danzig, E. Dahmer mit 10500 Ziegeln von Zlot⸗ 
— Ka m den nächiten a L jelben, To aut terie. Abgefahren: Dampfer „Weichſel“, Kapitän, 
es 61. Infanterte-Reaiments ein Kon Ulm, mit 600 Ztr. Mehl und 100 Str. Honig⸗ 


das den Charakter eines Komposit Rabe nar Dan ig en Schifier, 12 Sommer, 
ahn mit? 4 r. Mehl ug ieſa. 


Beate dee gonsertgeber® zur Aufführung | en welen Kräger ſich bücte, um fein Seitenge⸗ Mannigfaltiges 


mmen. Herr Jendrowski, der hier ſchon 
mehr als 10 Jahren aufgetreten und ſeine Mili⸗ Schwere Gewitterverheerun⸗ 

195 find in dieſen Tagen in Weſtdeutſchland 
vorgekommen. In Rheidt (Siegkreis) ſchlug 
der Blitz an fünf Stellen ein. Ein Ziegelei⸗ 
arbeiter auf einem Ziegelfelde bei Kriegsdorf 
wurde vom Blitz erſchlagen. Bei Weſſeling 


1 Dante er eine Kunſtreiſe im Süden Deutſchlande. Nachtwächters Latzke die Feſtnahme der Ange⸗ 


1. d. ent nde Wi 
mit Nui aten: Mondnacht, Serenade für Violine | klagten Thiel und Eckert gelang, durch die Flucht 


1'/, Jahren 46 bis — Mk.; 2. Käſer 
3. fleiſchige 44-45; 4. gering entwickelte 41 
5. Sauen 39 bis 41 Mk. — Verlauf und Teude 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſi 
laugſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Dez 
Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang gut, es bleibt nur 
geringer Ueberſtaud an mageren Thieren. Dez 
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt 


mazone i ü 
Ei 1 5 ſch und eine Konzertpolka für daß fie ſiunlos betrunken geweſen ſeien und nicht 
freunden gewiß viel Intereſſe finden. 


Herr a Willkommene Fe b 3 
diene Feherabend in ek uf hte n des Angeklagten Eckert zu 3 Mo 


Es hat dem Herrn gefallen, 
heute früh 3 Uhr unſere liebe 
Mutter, Großmutter und Ur⸗ Mi 


x "harlı 
Charlotte Lange 
geb. Lange 
im Alter von 81 Jahren zu 
ſich zu nehmen. Um ftilfe 8 
Theilnahme bitten 33 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Mocker den 9. Juni 1900. 
»Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Waldauer⸗ 
ſtraße 69, aus ſtatt. 5 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne zur Zeit zu6 / % 


aus. 
Thorn den 2. Juni 1900. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Verdingung. 


Die Errichtung eines Doppel⸗ 
wohnhauſes auf dem Bahnhofe 
Ottlotſchin ſoll vergeben werden. 
Der Verdingungsanſchlag nebſt 
Bedingungen iſt gegen koſtenfreie 
Einjendung von 0.50 Mk. von 
der unterzeichneten Inſpektion 
zu beziehen; die Zeichnung kann 
daſelbſt eingeſehen werden. 

Die Eröffnung der Angebote 
findet am 20. d. Mts., 11%, Uhr, 


rh den 8. Juni 1900. 
Betriebsinſpektion 1. 


Kleie⸗ Ankauf. 


Zum zwangsweiſen Ankauf von 


4200 Sir. guter, reiner 
Roggenkleie, 


ab Alexandrowo, Thorn geſackt, habe 

ich zu Montag den 11. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, in meinem 
Bureau Termin angeſetzt. 

Paul Engler, 

vereideter Handelsmakler. 


Mord. 


Dem geehrten Publikum zur Mit- 


theilung, daß jetzt die günſtige Zeit da]: 


iſt zur Vertilgung von Wanzon, 
und beſorge ich dies innerhalb 4 
Stunden bei fünfjähriger Garantie. 
Ferner empfehle ichz mich auch zur 
radikalen Vertilgung von Ratten, 
Mäuſen, Schwaben und Ameiſen 
bei jähriger Garantie, bei billigen 
Preiſen und kleiner Jahresprämie. 

Zeugniſſe aus hieſiger Gegend lege 
zur Einſicht vor. 

Aufenthalt in Thorn nur 3 Tage. 
Meldungen unter „Kammerjäger“ an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Karl Max Anton, 


Kammerjäger der Kaiſerl. Werft⸗ 
Diviſion II. 


Buter Mnvierunterricht 


wird ertheilt Culmerſtr. 28, IL, r. 
Daſelbſt werden Monogramme 
in Weißzeug Tauber u. bill. aus geführt, 


Zur Anfertigung von 


damengarderoben jeder Art 


empfiehlt jih  Ottilie Grasfe, 
akadem. gepr. Modiſtin, 
Grabenſtr. 12, 1. 
Mun. Perſon ſucht gemeinfame 
Wirthſchaftlichkeit mit Alt. weibl. 
Perſon. Angeb. unter Nr. 96 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 


> alergehilfen 
verlan 
ers Tuchmacherſtr. 


Einen Hausdiener 
ſucht die Königliche Apotheke, 
gegenüber dem Rathhauſe. 

Bill. Logis zu haben Mauerſtr. 36,11. 
aan ein Grundſtück mit 
Schmiedewerkzeug vom 1. Oktbr. 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
Adolf Eichstädt. Schmiedemeiſter. 


12 Morgen gutes Ackerland, 


davon ½ Wieſen mit voller Ernte, 
der Morgen mit 350 Mk. — An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft — zu 
verkgufen. Das Land gehört zu 
Schlüſſelmühle und eignet ſich 
beſonders für Garten. 
Ernst Zude, Mellienftr. 117. 
Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
"si mein großes Lager in 


apierlaternen 


zu 30, 50, 70, 90 und 120 Pf. per 


Dutzend. 
A. Matthesius. 
ME. Zimm. z. v. Schillerſtr. 12, II. 


. 


Thorner Rathskeller. 


Inhaber: Carl Meyling, 
zuletzt langjähriger Pächter des „Artushofes“, 
empfiehlt den auswärtigen Herſchaften ſeine kühlen alter 


thümlichen Räumlichkeiten. 


Täglich große Krebſe, beſten ruſſiſchen Beluga⸗Caviar, 
ferner Oſtender Steinbutten, Seezunge, Aale, Schleie, 
Zander ꝛc. Alle anderen Speiſen à la carte in beſter 


Ausführung. 


Vorzügliche Bordeaux⸗, Moſel⸗ und Rheinweine 
aus dem Hauſe Joh. Mich. Schwartz Jun, Thorn. 
Zum Ausſchank gelangt ferner ein gutes Glas Münchener 


und Engl. Brunnen, Elbing. 


Hochachtungsvoll 


Carl Meyling. 


* 


stützen zu wollen. 


stellungen in 


e Qualität stets vorhanden. 


* 


ſind 


Verkaufsſtellen 


Zerbst 


Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung von Be- 


Torten, Eis, Tafel-Aufsätzen, Kaffee-, 
Thee- und Dessertgebäck, 
welche prompt, reell und sauber ausgeführt werden. 

Täglich frische Kuchen und Torten in grosser Aus- 
wahl im Geschäft vorhanden. 

Geräumige Lokalitäten, schattiger Vorgarten, Veranda 
mit Kolonnade stehen meinen werthen Besuchern zur gefl. 
Benutzung und sichere schnelle und gute Bedienung zu. 

Aller Art Getränke und Erfrischungen in nur bester 


Durch jahrelange Thätigkeit in ersten Conditoreien in 
den grössten Städten Deutschlands, bin ich in der Lage, 
allen Anforderungen, die an mich gestellt werden, zur 
grössten Zufriedenheit Genüge leisten zu können, 


Hochachtungsvoll 


F. E. Kurella, 


Mn a a a a a Ha 
Edelſtein⸗Seife, 


die zufolge des hohen Fettgehalts von eg. 80 Proz in bezug 
auf Waſchkraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß 
der Seifeninduſtrie ift. Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalis-Seile der Aukuntt. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, 
in Anhalt. 


eee, 
Geschäfts-Auzeige. 


Dem geehrten Publikum von Thorn die ergebene An- 
zeige, dass ich mit dem heutigen Tage die 


Gonditorei und Cafe 


Brombergerstr. Nr. 35 


trüber A. Moderack übernommen habe und bitte ich, mich 
in meinem Unternehmen durch gefl. Zuspruch gütigst unter- 


DEREN NE NEE DENE NE NEE NE NE NE ne 


Konditor. 


* 


neun eic Pang 


Naffechaus Dilf's Restauration. 


2. Eschenbach, 


Moder, Thornerſtr. 39. 


Ausſchank von 


guten Bieren, Kaffee, Ther, 


Chokolade und Milch. 


Angenehmer Aufenthalt, ge- 
wiſſenhafte Bedienung bei mäß i⸗ 
gen Preifen. \ 
Familienzimmer und Pianino. 

Heute, Sonntag: 


Stuchelbeer - und 
Naderkuchen 


zum Kaffee. 
Es ladet ergebenſt ein 
Paul Friese. 


Tontnurant zum Pilsner. 


MENU 


7 
für Sonntag den 10, Juni. 


1 

Madeirasuppe. 
Kalbskotelettes mit Spargeln. 

Junges Huhn. 


Gurkensalat. — Speise. 


Couvert à 1 Mark. ug 


Spezial- Ausschank des Pilsner 
Urquell aus dem Bürgerlichen Brau- 
hause in Pilsen. Frischer Anstich 
von Königsberger Ponarther, 
Bürgerlichen Brauh aus München 


Täglich: Grosse Krebse. 


Neue Matiesheringe 
( Stück 10 Pf.) 
empfiehlt Hugo Eromin. 


(Bazar⸗Kämpe.) 
Sountag den 10. Juni cr.: 


Crosse Miltär-Coneert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fuß - Artilferie- 
Regiments Nr. 15. 
Eutree pro Perſon 20 Pf. 
Militär ohne Charge 10 Pf. 
Anfang 4 Uhr. 


Wiener Cafe, Mocker.: 


Heute, 
Sonntag, 10. Juni: 


Militär-Üonsert, 


Anfang 4 Ahr nachm. 


Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 

Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale 
ſtatt. 


Eintritt 10 Pfg. 

Es ladet freundlichſt ein 

der Wirth 
Salzbrunn. 


Formulare, 
Mieths - Quittungshüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


6. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Kathariuen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. 


Postkarten 


[bei gutem Lohn wird verlangt. Wo, 


Mieths-Kontrakts. 


Am 12. und 13. Juni 


25. Jahter⸗Verſanmlung deb Provinzial 


— 1. 


Vereins für Funere Bien in Weſtyreußen 


Programm. 
Dienstag den 12. Juni: 


Vormittags u Uhr: Jünglingsvereins⸗Konferenz im kleinen Saale des 
rtushofes. 
Nachmittags 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in der altſtädtiſchen Kirche. 
Abends 8 Uhr: Familienabend in der Ziegelei mit Vorträgen ver⸗ 
ſchiedener Redner. 


Mittwoch den 13. Juni: 


Vormittags 8 Uhr: Konferenz für evangel. Arbeiter⸗ und Volksvereine 
im kleinen Saale des Artus hofes. 

Vormittags 10 Uhr: General ⸗Verſammlung im großen Saale des 
Artushofes. Hauptthema: Die Innere Miffion auf dem 


Lande. 
Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Artushofe: Gedeck 
1,50 Mk. ohne ee E 
Nachmittags 4 uhr: Jungfrauen » Vereins ⸗ Konferenz im Spiegelſaale 
des Artus hofes. 
Rege Betheiligung von Damen und Herren an ſämmtlichen 
Verſammlungen, ſowie am gemeinſamen Eſſen iſt ſehr erwünſcht. 


Anmeldungen zum Eſſen werden an den Oeko = 
hofes baldigſt erbeten. „ 


Der Orts f Ausſchuß. 


Heuer, Pfarrer. 5 
Ziegelei-Park. 
Sonntag den 10. Juni 1900: 


c Matär-Jartch- Cone 


ausgeführt von der geſammten 
Kapelle des Juftr.⸗Regts. von der Marwit (8. Pomm.) Ar. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn C. Stork. 
Zum Schluſſe: 


Magische Beleuchtung der Rieſeufontäue. 


Ende 10 Uhr. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
Duszynski, Breiteſtraße, und Glückmann Kaliski, Artushof: Einzelperſon 
20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Verf.) 50 Pf., 
Kinderbillets 10 Pf., Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee, der unter 
Leitung eines Wiener Kaffee⸗Kochs hergeſtellt wird, und für eine reichhaltige 
Abendkarte iſt beſtens Sorge getragen. 


Zirkus Baricte Steal 


Heute, Sonnabend, den 9. Juni und folgende Tage 
Grosse 


Spezialitäen⸗Vorſtellung. 
AN Auftreten W 1. Ranges. JA 


Morgen, Sountag, 3 Vorſtellungen 4, 6 und 8 Uhr. 
e ntomimen. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung große tomlihe Mel Se 


Alles nähere beſagen die Plakate. 
Gasthaus Audak.| Lose 
1. Bromberger Pferde: 


Jeden Sonntag: 


+ ri zur 
Tunzkränzchen. lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Hierzu ladet freundlichſt ein Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Tews, Gaſtwirth.] Werthe von 10 000 Mk., die ung 
a 18 28 Leiban 500 4. Zul er., à 1,10 Mk. zu 
ute ege aben in der 

2 zur 2. Brieſener Pferde ⸗Ver⸗ 
Be Be 
ännige 1 D i 

12. Jul 5 à 1,10 Mk. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Delikate Matjsshering®, 
Stück 15 Pf., bei 

A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
rſte Etage 

von 5 Zimmern, Küche und Zube⸗ 

hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zu 

vermiethen. 

E. Peting, Gerechteſtraſte 6. 


Sanitäts-Kolonnen- 


zu haben bei 


Otto Feyerabend. 


Breiteſtraße 18. 


1 möbl. Zimm. mit Balkon, Mitben. 
Laufbursche eines Pianinos u. Burſchengel. ift 
ſof. zu verm. Culmerſtr. 22, 1. 


2 fein möblirte Zimmer billig zu 


ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. bermiethen. Gerechteſtr. 20, l. 


Cine geübte Wiſchenähterin MB. Zimm. z. v. Strobandſtr. 24 pt. 
kann ſich melden bei Au möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
L. Kirstein, Bäserſtrafle 37. W gel., ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. 


Eine ordentliche, ſaubere ine D nung, 
Aufwartefrau 3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entree 
gefucht. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt d. Z. und 3 5 eo. 
Ein sehr gut erhaltenes _ 5 8 
5 ohnung 
Damen⸗Fahrr ad von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 


billi verk. - von ſofort zu vermietheu. 
ie zu vhacherſtraße o, 2 Kr.“! Helligegelfekraßße 13. 


Dombrowski in Thorn, 


07 Vereinigung alter 
Burschenschafter. 


a; Irinillise 
Fenerwelr, 


Dienſtag den 12. d. Mts. 


abends 8¼ Uhr 


Uebung 


mit nachfolgender 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Verbands- und Vereinsangelegen⸗ 
heiten. 
2. Beſchickung des Brandmeiſterkurſus. 
3. Wahl eines Delegirten und mehrerer 
Theilnehmer zum Feuerwehrtage 
in Culm. 


* 


Ausrüſtungs-Gegenſtänden. 
Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


j Täglich große 
Snezialitäten-Vorstellungen 


mit abwechselndem Programm. 

Billetvorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn 0. Herrmann, 
Bacheſtr., Ecke Eliſabethſtr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. 

An der Abeudkaſſe: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 80 Pfg. 


n 


ANGER 


Sonntag den 10. Juni er. 


Exirazug 
nach Ottlotſchin. 


D. fahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 

Abfahrt Ottlotſchin 9 Uhr 10 Min. 
Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 

gegen Regenwetter für 1000 Perſonen. 
Wittwe Marie de Gomin. 


3 : — 2 

Dampfer ‚Ca u. „Adler 
ahren 

Sonntag nachm. 2% u. 3½ Uhr 

eee 


Soolbad Gzernewitz, 


Hohenzollern⸗Park 


Schiessplatz. 
Sonntag den 10. Juni er.: 
Grosses 


Tilär ner 


ausgeführt von der 
Sapelle des Juſt. Regis. Nr. 176 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Bormann, 
wozu ergebenſt einladet 
P. Gembarski. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree a Perſon Pfeunig. 
Wagen ſtehen dem geehrten Publikum 
von 3 Uhr ab an der Holzbrücke zur 
Verfügung. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. 


Volks-Garten. 


Jeden Sean von 4 Uhr ab: 


rue 


Nachdem: 

2 Tanz 2 
bis 12 Uhr. 

Täglicher Kalender. 


* Montag den 11. Juni er. 
“7 8 C. t. 


„Beſichtigung von Bekleidungs- und 


2 


1. Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 10. Juni 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
76. ser vom 8. Juni. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein. 

Bei gutem Beſuch trat das Haus 15 55 in die 
3 — en ran Geſetzentwurfs betr. 8 
\ A Utung von aſſergefahren 
in der Provinz Schleſien ein. 5 

Die Kommiſſion ſchlägt das folgende vor: 
1. dem Entwurf die verfaſſungsmäßige Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen; 2. die zu dem Geſetzent⸗ 
wurf eingegangenen Petitionen des Magiſtrats 
zu Lauban und zu Löwenberg der königl. Staats⸗ 
regierung als Material zu überweiſen, die 
übrigen Petitionen durch die Beſchlußfaſſung über 
den Geſetzentwurf für erledigt zu erklären; 3. d 
königl. Staatsregierung zu erjuchen, baldmöglichſt 
mit der nach der Begründung des Geſetzentwurfs 
geplanten Verbauung der ildbäche und dem 
Bau der Stauweiher 8 $1 des Ge⸗ 
etzentwurfs lautet: Die Lauſitzer Neiße, der 

ober, die Katzhach, die Weiſtritz, die Glatzer 
Neiße und die Hotzenplotz find, ſoweit fie zur 
e Schleſien gehören und nicht ſchiffbar 


= 
eo 


ud, mit denjenigen Zuflüſſen, welche in dem 
lane für den erſtmaligen Ausbau Beric- 
chtigung finden, zur Verhütung von Hochwaſſer⸗ 
gefahren nach den Vorſchriften des Geſetzes aus⸗ 
zubauen und zu unterhalten. Nach einer kurzen 
ann Erklärung des Abg. Frhru. von 
ichthofen (konſ) wurde 8 1 unverändert an⸗ 
genommen, ebenſo faſt debattelos die folgenden 
2 bis 25. Zum $ 26, der die Zuſtändigkeit der 
afjerbaupolizei und das Beſchwerderecht gegen 
waſſerbaupolizeiliche Verfügungen regelt, lagen 
= ge redaktionelle Abänderungsvorſchläge des 
9. Frhrn. v. Richthofen vor, mit denen der 
Paragraph zur Annahme gelangte. Eine längere 
Debatte rief $ 28 hervor, der in der Kommiſſion 
den Zuſatz erhalten hat, daß von den bewilligten 
31½ Millionen nicht mehr als 12½ Millionen 
zur Herſtellung von Hoch⸗ und Waſſerbauten zu 
verwenden ſeien. Regierungskommiſſar Frhr. v. 


Ablehnung der Kuxe und Kuxſcheine. Dieſen 
Standpunkt habe auch Herr v. Miquel im Jahre 
1895 getbeilt. Abg. Hilbck (natlib.) wendet ſich 
namens eines kleineren Theiles ſeiner Fraktion 
auch gegen die Beitenerung der Kuxe und empfiehlt 
ftatt defien eine Reſolution, den Reichskanzler zu 
erſuchen, in Erwägungen über eine einheitliche 
Regelung der Beſteuerung der Bergwerke einzu⸗ 
treten. Preußiſcher Handelsminiſter Brefeld: 
Eine Reihe von Gründen ſpricht dafür, dieſe Po⸗ 
ſition gufzugeben. Die großen Gewerkſchaften ver⸗ 
wandeln ſich in Aktiengeſellſchaften und beſchaffen 
ſich auf dieſe Weiſe die nöthigen Kapitalien. Mit 
dem Kuxſtempel werden alſo nur die kleineren Ges 
werkſchaften getroffen, deshalb möchte ich meiner⸗ 
ſeits dem Hauſe empfehlen, den hochherzigen Vor⸗ 
ſchlag zu faſſen und die Poſition fallen zu laſſen. 
(Heiterkeit links, Unruhe in der Mitte und rechts.) 
Abg. v. Kardorff (Rp.): Ich möchte im Gegen⸗ 
ſatz zum Miniſter die Beibehaltung des Kux⸗ 
ſtempels empfehlen; ich ur es für unzuläſſig, 
alle anderen Aktiengeſellſchaften ſchärfer zu be⸗ 
ſteuern, die Bergwerkgeſellſchaften aber freizu⸗ 
3 Abg. Müller⸗Fulda (Ztr.): Der Mi⸗ 
niſter hat uns aufgefordert, dem Antrage Richter 
beizuſtimmen. Warum hat er nicht auch gleich 
den anderen Antrag Richter betr. Ablehnung der 
Flottenvermehrung empfohlen. b bitte die 
Herren vom Regierungstiſche, wenn ihnen an dem 
Geſetz etwas liegt, die vorliegenden Stenervor⸗ 
ſchläge nicht zu bekämpfen. (Lebhafter Beifall 
rechts und in der Mitte.) Miniſter Brefel d: 
Ich habe nur auf Schwierigkeiten der praktiſchen 
Handhabung dieſer Poſition hingewieſen und Ihrer 
Erwägung anheim gegeben, ob Sie denſelben Rech⸗ 
nung tragen wollen. (Heiterkeit.) Abg. Richter 
(freiſ. Vp.): Herr Müller kommt uns mit einem 
sic volo, sie jubeo und droht mit Ablehnung der 
Flotte. Er iſt ſchon ſoweit auf die Leiter ge⸗ 
ſtiegen, daß er nicht mehr herunter kann. (Heiter⸗ 
keit.) Sie wollen der Regierung Steuern anf 
zwingen, die dieſe garnicht haben will. Nach 
weiteren mehr perſönlichen Bemerkungen wurde 
in namentlicher Abſtimmun 


5 i lagene 
Seherr⸗Thoß bekämpft dieſen Vorſchlag, weil die vorgeſch 
darin eine unnöthige Einſchränkung liege. Die 5 Zur buaritatdeg dhe 108 dene 


Abgg. Seydel (natlib.), Kopſch (freiſ. Vp.) und k 


Graf Strachwitz traten für den Kommiſſious⸗ 
beſchluß ein, der nach weiterer Debatte zur An⸗ 
nahme gelangte. 8 41, betr. die Entſchädigungs⸗ 
pflicht der Waſſergenoſſenſchaften, wurde in der 
Faſſung angenommen, daß dieſe Eutſchädigung 
nach billigem Ermeſſen feſtzuſetzen ſei. Ein Au⸗ 
trag v. Arnim (konſ.) fordert einen neuen 8 49, 
wonach der Ausbau der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe 
nicht in Angriff genommen werden darf vor Er⸗ 
laß eines Geſetzes über Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung von Ueberſchwemmungen im Laufe der 
unteren Oder. Ein Antrag v. Williſen (konſ.) 
will hinter Oder noch einſchalten: Spree, Havel 
und Elbe; ein Antrag Strachwitz (konſ.] will 
auch noch Aufnahme der Lauſitzer Neiße. 
8 ip mim (konſ.) bemerkt zur Begründung, daß 
dan das Verſprechen vergeſſen zu haben 
sen: auch die Regulirung der unteren Oder 
Gs gef unmen werden ſolle. (Sehr richtig! rechts.) 

si deshalb nöthig, jenes Verſprechen geſetzlich 

> rzuſtellen. Miniſter v. Thielen: Die 

(hungen des Vorredners bernhen auf einem 
a hum. Die Regierung müſſe ſich freie Hand 
w en, welche Projekte fie zunächſt ausführen 
Zu e, und ſie hat nach dieſer Richtung hin keine 
Zuſicherungen gemacht. Miniſter Frhr. v. Ha m⸗ 
Au rſtein bekämpft gleichfalls den Antrag von 

ruim, deſſen Annahme ſchon wegen ſeiner un⸗ 
adi Form unmöglich ſei, Der Autrag 
N zn überflüſſig, weil die Regierung dem 
125 tage ein großes waſſerwirthſchaftliches Pro⸗ 
i vorzulegen beabiichtige. (Heiterkeit.) Nach 
einer weiteren Rede des Abg. v. Neumann 
zugunſten ſeines Antrages wurde die Weiterbe⸗ 
40 lh auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. — Schluß 

4 . 


Am Bundesr iſche: Reichskanzl Art u 
Hoh 0 esrathstiſche: Reichskanzler ? 8 


Brefeld u 
as 
Annahm 
national 
Leſung d 


der Novelle 
ae, zum Stempelgeſetz, und 
arif. Nummer 1, der eine Erhöhung des 
N inländiſche Aktien huf 2, 
vorgeſchlagen wird Aue auf 2½ vom Hundert 
eine neue ade dan u (natlib.) 
feſtzuſtellen = 8 Nr. 1, um 
Namengafchen e auch die uicht 0 
kamensaktien nach dem Eil vollgezahlten 
nicht nach dem N zzahlungs 
ſollen. Abg. G o A verſteuert werd 
ollen. Abg. 1 v. Arnim (kon. ſti rden 
fenden die Worb de : 
Kommiſſion gemachten Vorſchlages nach Der An⸗ 
trag Baſſermann wird augenommen und mit ihm 
der Kommiſſionsvorſchlag. Für Kuxe ſchläat die 
kommiſſion einen Fixſtempel von 1½ ME. vor, 
für alle nach dem 1. Juli 1900 ausgeſchriebenen 
Kuxſcheine foll der Stempel 2 vom Hundert be⸗ 
magen, Einzahlungen zur Deckung von Betriebs: 
erluften ſollen ſtenerfrei bleiben. Abg. Graf 
vorſe 9 La(natlib.) erklärtſichmit dem Kommiſſious⸗ 
eil wege einverſtanden. In Preußen beſtehe zur 
an jene ite ein Fixſtempel von 1,50 Mk., dieſer 
Vorswurf“ du Keichsſtempel gemacht werden. Der 
kreifend Er e Wade ar 
keit. e es für ein Gebot der Gerech⸗ 
Being wenn die Aktienbergbauunter⸗ 
werkgeſellf 0 eſteuert werden, man auch die Berg⸗ 
frei. By): aften beſteuern mühe. Abg. Richter 
abe große Bade vorgeſchlagene Kuxebeſteuerung 
Farſtellungn edenken. Die Regierung umgehe eine 
klärung zur ahme, obwohl eine beſtimmte Er⸗ 
Zeit nothwendig wire. Er beantrage 


der 


aß mit der Regulirung der ſchleſiſchen ] H 


raten, Freiſinnige, ein kleiner Theil der Nationgl⸗ 
liberalen, Polen und Prinz Alexander ji Hohenlohe. 
Bei Tarif⸗Nummer 3 beantragt Abg. Richter, 
den Kommiſſionsbeſchluß zu ſtreichen, alſo den 
Emiſſionsſtempel auf Kommnnalobligationen nicht 
zu erhöhen. Es ſei ungerecht und zwecklos, die 
Kommunalobligationen höher zu beſtenern, die 
ganze Steuererhöhung wirde auch höchſtens 
300 000 Mark einbringen. Jüungſt ſei aus hohem 
Munde Klage darüber geführt worden, daß für 
die Donauſchifffahrt keine Reichsſubvention ge⸗ 
zahlt werde. Nach dem Kommiſſionsvorſchlage 
würden dieſe Geſellſchaften noch mehr belaſtet 
werden. Abg. Singer (ſozdem) erklärt, für den 
Antrag Richter ſtimmen zu wollen, und bemerkt, 


Abg. daß die Abweſenheit der Bayern bei der Ab⸗ 


ſtimmung über die Flottenvermehrung nicht gerade 
auf Flottenbegeiſterung ſchließen laſſe. Abg. Dr. 

eim (Btr.); Seine näheren Freunde ſeien aller⸗ 
dings nicht beſonders begeiſtert für die Flotten⸗ 
vermehrung, wohl aber dafür, daß die lelſtungs⸗ 
fazer Schultern getroffen würden. Er ſei be⸗ 
reit, für den Autrag Richter zu ſtimmen, wenn 
dieſer und die Sozialdemokraten ſeinen Antrag 
auf Grbößnng des Emiſſionsſtempels annehmen 
würden. (Heiterkeit links.) Abg. Rich ter (freiſ. 


Vp.): Das Augebot des Abg. Heim enthalte nicht | K 


nur ein Handels⸗, ſondern ſogar ein Wucherge⸗ 
ſchäft, er müſſe dafür danken. Abg. & 5 m 
(tr.): Wuchergeſchäfte machen wir nicht. Abg. 
Müller- Fulda empfiehlt den Kommiſſtonsvor⸗ 
ſchlag als einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit. 
Abg., Richter (freiſ. p.): Eine Stenerwuth, wie 
der Abg. Müller ſie beſitzt, hat noch niemals ein 
Finanzminiſter gehabt, einen beſſeren Finanz⸗ 
miniſter als Herrn Müller könnte mau ſich gar⸗ 
nicht wünſchen. (Große Heiterkeit) Nach weite⸗ 
ren perſönlichen Anseinanderſetzungen wurde der 
Autrag Richter gegen die Stimmen der äußerſten 
Linken abgelehnt und auch hier der Kommiſſions⸗ 
vorſchlag angenommen, Zur Tarif⸗Nummer 4 
(Umſatzſtempel) hat die Kommiſſion eine Erhöhung 
des Kaufſtempels für Werthpapiere auf ½0 vom 
Tauſend vorgeſchlagen. Ahg. Dr. Heim (Btr.) 
beantragt und begründet eine Erhöhung auf %o 
vom Tauſend. Gerade der Handel habe den 
größten Vortheil von der Flotte, und da nun das 
Herz des Handels die Börſe iſt, ſo iſt die vorge⸗ 
ſchlagene Art der Löſung der Deckungsfrage die 
beſte. Ich glaube, die baheriſchen Sonalbemo- 
traten werden uns zuſtimmen, weil fie aus au⸗ 
derem Holz geſchuitzt ſind als ihre norddeutſchen 
Brüder. Man komme uuns nicht mit der Redeus⸗ 
art vom Rückgange der Börſengeſchäfte. Der 
geſtrige Kursſturz riecht zu ſehr nach Tendenz, 
man will damit gegen die Stenergeſetze arbeiten. 
Auch im Jahre 1894 ſchrien die Herren und 
wollten auswandern, ſie ſind hier geblieben und 
9 5 ſich ſehr wohl. Wenn kleinere Leute vom 
Börſeuſpiel zurückgedrängt werden, jo kaun das 
nichts ſchaden. Unſer Deckungsvorſchlag iſt nach 
jeder Richtung hin der allervorzüglichſte. Den 
Herren der Linken möchte ich noch bemerken, wir 
treiben keinen Wucher, das liegt uns nicht im 
Blut. (Große Heiterkeit.) Abg. Büſing (natlib.) 
2b Dr. v. Siemens (rei. Vg.) bekämpften 
flag Antrag ebenſo wie den Kommiſſionsvor⸗ 
I an. Der letztere hielt dabei wieder eine längere 

orlefung über die Bedeutung der Vörſe, warf 
der Rechten und dem Zentrum vor, daß ſie den 
Verkehr belaſten wollen und die Finanziers zur 
Auswanderung drängen. Schon jetzt forderten 
die franzöſiſchen Bankiers die deutſchen auf, an 
die Pariſer Börſe zu kommen; er könne in dem 
Vorſchlage keinen geſetzgeberiſchen Verſtand er⸗ 
blicken. Abg. Graf v. Arnim (Rp) trat dieſen 
Ausführungen ſcharf entgegen. Die Drohung mit 
der Auswanderung ſei verbraucht; im übrigen 
trat Redner für den Kommiſſionsvorſchlag ein. 
Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann legt 
dar, daß die Erhöhung des Umſatzſtempels auf 
o dem Reichsfiskus weniger einbringen werde 
als eine Erhöhung auf ½, und trat deshalb für 


Annahme des Kommiſſionsvorſchlages ein. Abg. 
Singer (ſozdem.): Die ganzen Steueranträge 
ſeien nur eingegeben von der Gegnerſchaft gegen 
die Börſe Die Börſe iſt eine Giftpflanze (Hört! 
hört! rechts), die auf dem Sumpfe der heutigen 
Geſellſchaft gewachſen iſt. (Hört! hört! und Sehr 
richtig) Wenn Sie die Börſe beſeitigen wollen, 
ſo beſeitigen Sie zuerſt dieſe Geſellſchaft. (Heiter⸗ 
keit.) Für die Börſenſteuer ſei ſeine Partei aus 
grundſätzlichen Gründen nicht zu haben. (Aha! 
rechts.) Abg. Lucke (B. d. L.): Die heutige Zeit 
hat Aehnlichkeit mit der vom Jahre 1873, was 
damals das Syſtem Strausberg war, ſind heute 
die Gründerbanken, dagegen muß bei Zeiten 
Front gemacht werden. (Sehr 1898 Herr 
Richter meinte, der Antrag ſei von der Elite der 
Agrarier geſtellt. Ich acceptire dieſen Antrag, 
die Antragſteller werden ſich auch ferner als die 
agrariſche Elite zeigen. Herr Siemens nennt die 
Börſe eine nationale Kanone, die das Reich 
ſchützen ſolle. In den Jahren 1866. und 1870 war 
die Kauone aber verroftet und vernagelt, die 
Börſe verſagte, ſie ſtellte ſich auf die Seite des 
Auslandes. (Sehr richtig! Lärm links.) Das iſt 
die nationale Kanone. Im Jahre 1894 hieß es, 
wenn Ihr die Börſenſteuer annehmt, dann könnt 
Ihr die Börſe zum Tanzplatz vermiethen, es geht 
keiner hin. Getanzt worden iſt ſeitdem allerdings 
viel an der Börſe, aber nur um das goldene Kalb. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Weggeblieben iſt keiner 
von den Jobbern und keiner von den Bankiers. 
Ich beantrage Annahme des Antrages Dr. Heim 
und namentliche Abſtimmung darüber. (Lärm 
links.) Nach einem Schlußwort des Antragſtellers 
Dr. Heim, der nochmals das Loblied des Dr. 
v. Siemens auf die Börſe draſtiſch beleuchtete, 
kam es dem Antrage Lucke gemäß zur nament⸗ 
lichen Abſtimmung über den Antrag Dr. Heim, 
der mit 153 gegen 121 Stimmen abgelehnt wurde. 
Hierauf wurde der Kommiſſionsvorſchlag, Er⸗ 
höhung des Umſatzſtempels auf / vom Tauſend, 
angenommen und die Weiterberathung auf Sonn⸗ 
abend 1 Uhr vertagt, außerdem Kolonialnach⸗ 
tragsetat. — Schluß 7°, Uhr. 


Provinzial nachrichten. 

Marienwerder, 6. Juni. (Die Schützenhaus⸗ 
Oekonomie) hat vom 15. Juni ab der Geſchäfts⸗ 
rührer Emil Noetzel aus Tilſit von der Brauerei 
Kunterſtein in Grandenz für jährlich 3300 Mk. 
gepachtet, und zwar auf 2 Jahre. Das Mo⸗ 
biliar und die Waarenbeſtände hat Herr N. 
u ge 

ng. 6. Juni. (Verurtheilter Naturarzt.) 
Das Schöffengericht verurtheilte am Dienſtag den 
Naturarzt Waldemar Fröſe von hier wegen Ver⸗ 
nehens wider die Gewerbeordnung zu 20 Mk. 
Geldſtrafe oder 4 Tagen Haft. Fröſe ſollte durch 
Zeitungsanzeigen beim Publikum den Glauben 
erweckt haben, daß er ein approbirter Arzt ſei. 

Neuteich, 6. Juni. (Todesfall.) Im Alter von 
83 Jahren verſtarb heute Nachmittag ganz uner⸗ 
wartet Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Ziegner, 
nachdem er 55 Jahre als praktiſcher Arzt an 
unſerem Orte mit großem Erfolg thätig geweſen 
war. Trotz ſeiner umfangreichen Praxis war es 
ihm möglich, den kommunalen Angelegenheiten 
jeder Zeitdas lebhafteſteIntereſſeentgegenzubringen. 
Bei ſeinem Scheiden aus den ſtädtiſchen Aemtern 
wurde er ſ. Z. zum Stadtälteſten ernannt, 
Kreis Reldenburg, 7. Juni. (Bei einer Boot⸗ 
fahrt) auf dem See bei Terten ertrauken vier 
14 80 5 Das Boot war durch Schankelu ge⸗ 

entert. 

Memel, 6. Juni. (Ein furchtbarer Unglücks⸗ 
fall) hat ſich geſtern in Schnaugſten im hieſigen 
Kreiſe zugekragen. Der zum Pfingſturlaub dort 
ſich aufhaltende Kanonier Petroſchkat vou der 7. 
Kompagnie des Fußartillerie⸗Regiments von Linger 
aus Kbnigsberg batte vom Schießplatze einen 
noch mit Sprengftoff gefüllten Theil einer Gra⸗ 
nate, einen Zünder, mitgebracht, den er in der 
Hoſentaſche bei ſich trug. Auf der Bahnfahrt bis 
Prökuls ging auch alles gut, als er aber geſtern 
Vormittag mit ſeiner Schweſter ſpazieren ging, 
explodirte plötzlich das Geſchoß mit einer fa 
eine halbe Meile weit hörbaren gewaltigen De⸗ 
tongtion. Petroſchkat ſelbſt wurde in furchtbarer 
Weiſe zugerichtet. Die linke Hand wurde ihm 
ganz, von der rechten ſämmtliche Finger abge- 
riſſen. In den Unterleib riß ein Geſchoßſplitter 
ein apfelgroßes Loch ein, aus dem Därme und 
Magen, letzterer noch beſchädigt, hervorquollen. 
Außerdem hat der Uuglückliche ſtarke Brand⸗ 
wunden im Geſicht. Er wurde noch geſtern in 
hoffnungsloſem Zuſtande in das hieſige Garniſon⸗ 
lazareth eingeliefert. Aber auch ſeine Schweſter 
hat ungemein ſchwere Verletzungen davongetragen. 
Das Mädchen wurde nach der hieſigen Kreisheil⸗ 
anftalt gebracht, wo man auch für ſein Leben 


fürchtet. 8 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 10. Juni 1836, vor 64 
Jahren, ftarb zu Marſeille der hervorragende 
franzöſiſche Phyſiker Ampere, der fich, auf dem 
Gebiete der Elektrotechnik hohe Verdienſte er⸗ 
worben hat. Auf den von ihm betretenen Bahnen 
find mit großem Erfolge mehrere dentſche 
Phyſiter fortgeſchritten, wie Neumann, Wilhelm 
Weber, Kirchhoff u. a. Ampere wurde am 12. 
Januar 1775 zu Lyon geboren. 

Am 11. Juni 1859, vor 41 Jahren, ſtarb zu 
Wien Fürſt Metternich, der vielhewunderte 
Lenker der Politik, durch welche Oeſterreich in 
den Weltkämpfen von 1812—1815 ein außerordent⸗ 
liches Gewicht im Rathe Europas erlaugt hatte. 
Allmählich aber gerieth er zu allen freiheitlichen 
Bewegungen in Oeſterreich und außerhalb in 
ſchroffſten Gegeuſatz. Durch die Wiener März⸗ 
revolution 1848 geſtürzt, trat er in keine politiſche 
Thätigkeit mehr ein. Metternich wurde am 15. 
Mai 1773 zu Koblenz geboren. 


— Thorn, 9. Juni 1900. 

—Gerſonalien.) Der Regierungsrath 
Franck, bisher bei der Regierung in Posen, und 
der Regierungsaſſeſſor Jaeger, bisher bei der Re⸗ 


ms in Breslau, find der königl. Regierung ir 
er zur dienſtlichen Verwendung über 
e Der Amtsrichter Dr. Mangelsdorff in Culm 
iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt eh 
leider Tan aennnpieber Dan in Schwetz iſt in 
au das Amtsgeri 
dere Ja er gericht in Tuchel 
— [/Paßweſen.) Reiſende nach Rußland feier 
darauf aufmerkſam gemacht, daß eine biber 15 
zur Anwendung gekommene Beſtimmung aus dem 
Jahre 1893, wonach die Päſſe von 6 zu 6 Monaten 
vom Konſul neuviſirt werden müſßſen, infolge eines 
neuerlichen Erlaſſes des ruſſiſchen Verkehrs⸗ 
miniſters jetzt ſtreug durchgeführt wird. Reiſende 
mit Päſſen, deren Datum älter als 6 Monate iſt, 
werden von der Grenzbehörde an den Grenzüber⸗ 
gängen zurückgewieſen. Die Zeitungen werden er⸗ 
ſucht, dieſer Notiz bei ihrer allgemeinen Wichtige 
keit die weiteſte Verbreitung zu geben. 
Wettbewerb zwiſchen Handwerk 
und Zuchthaus) Bei der Submiſſion einer 
oſtdeutſchen Garniſonverwaltung auf Lieferung 
von 70 eiſernen Bettſtellen reichten elf Handwerks⸗ 
meiſter der Garniſonſtadt und — die Direktion 
der Strafanſtalt Offerten ein. Die höchſte Forde⸗ 
rung für eine ſtarke eiſerne Bettſtelle nach den 
Anforderungen der Militärverwaltung betrug 25 
Mk., die mittlere Forderung (Normalpreis) 20 Mk., 
die Strafanſtalt forderte nur 17,35 Mk. für eine 
Bettſtelle. Die Forderung des billigſten Hand⸗ 
werkers betrug allerdings nur 16,75 Mk. Der 
Jaber iſt noch nicht erfolgt. Wenn man dieſe 
ahlen lieſt, fragt man ſich unwillkürlich, oh ein 
Handwerksmeiſter, der noch niedriger wie die Zucht⸗ 
hausverwaltung liefern will — deren Zwangs⸗ 
Arbeitskräfte ungefähr den vierten Theil der 
Summe koſten wie die freien Arbeitskräfte der 
Handwerksmeiſter — genügend rechnen kann Die 
betheiligten Handwerksmeiſter ſind, wie mit⸗ 
getheilt wird, ſehr ärgerlich darüber, daß ihnen 
jetzt gar noch durch Eiſen⸗ und Tiſchlerarbeit 
be B. Lieferung von Schränken) aus dem Zucht⸗ 


auſe Konkurrenz gemacht wird. Es wäre nach 

einung der freien Gewerbetreibenden wenig da⸗ 
genen einzuwenden, wenn bie Zuchthäusler Be 
leidungsgegenſtände, die früher von Oekonomie⸗ 
handwerkern in den Militärwerkſtätten angefertigt 
wurden, für die Militärverwaltung lieferten, aber 
eine Konkurrenz wie die erwähnte ſchädigt das 
Handwerk ſchwer und iſt überdies auch unnöthig. 
„(Schlechtes Einſchenken des Bieres] 
iſt ein Vergehen und wird mit Gefängniß beſtraft. 
io hat dieſer Tage das Landgericht in München 
entſchieden, indem es einen Scheukkellner wegen 
„ſchlechten Einſchenkens“ von Bier zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilte. Der Schenkkellner, der 
zugleich Pächter war, erklärte daß er der Branerei 
(Voltsbrauerei) für das Hektoliter 27 Mk. ab⸗ 
liefern müſſe, daß er aber das Liter nur zu 25 Pf. 
verkaufen dürfe. Es wurde ferner vom Gericht 
feſtgeſtellt, in München ſei es üblich, daß der 
Schenkkellner 8—10 Proz. mehr aus dem Faß 
herausſchenken müſſe, als darinnen ſei. Und das 
paſſirt in der Bierſtadt München! 

— (Rothe Kreuz⸗Ausſtellung.) Im 
Garten von Arenz' Hotel (Juhaber A. Schrod) 
iſt gegenwärtig eine Ausſtellung eröffnet, welche 
in unmittelbarem Zuſammenhange mit der Sani⸗ 
tätskolonnenübung lin Thorn ſteht. Veranſtaltet 
iſt dieſelbe von der rührigen Kraukenmöbelfabrik 
E. Wulff u. Hohmann Berlin C., Gertrandten⸗ 
ſtraße 8/9, welche ſich durch ihre Leiſtungsfähigkeit 
einen hervorragenden Ruf auf dieſem Gebiete 
erworben hat. Der Mitinhaber der Firma, Herr 
E. Wulff, deſſen perſönliche Erfindungen unter 
den Ausſtellungsgegenſtänden vertreten ſind und 
welcher ſelbſt in der Sanitätskolonnenſache einen 
hervorragenden Platz einnimmt, iſt hier auweſend 
und bereit, jedem Jukereſſeuten Auskunft zu 
neben. Die hieſige Ausſtellung iſt von ihm auf 
den Wunſch des Vorſitzenden des Verbandes 
deutſcher Sanitätskolonnen, Herrn Oberſtabsarzt 
Dr. Hering und des Ehrenvorſitzenden der Rothen 
Kreuzſache, Herrn Staatsminiſter a. D. Exzellenz 
Dr. v. Goßler, veranſtaltet worden. Es beleuchtet 
dies am beſten die Werthſchätzung der Firma in 
maßgebenden Kreiſen, da es auf dieſem Gebiete 
nicht an ähnlichen Unternehmungen fehlt. Herr 
E. Wulff war im Jahre 1898 im Auftrage der 
Berliner Rettungsgeſellſchaft und zwar auf be⸗ 
ſondere Empfehlung des Herrn Geheimraths Prof. 
Dr. v. Bergmann in Petersburg und hat während 
eines vierwöchentlichen Aufenthalts die Sanitäts⸗ 
ſoldaten perſönlich im Gebrauch der einzelnen 
Gegenſtände angelernt. Derſelbe durfte im Auf⸗ 
trage der Berliner Rettungsgeſellſchaft der 
Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland ein Album über⸗ 
reichen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Wittwe von 
Rußland hatte die Gnade, für das ruſſiſche Rothe 
Kreuz bei Herrn Wulff eine Krankentrage aus 
Malaccarohr ſowie einige Trausportdreiräder zu 
beſtellen. Herrn Wulff war es vergönnt. der hoher 
Frau und deren Gefolge die angelernten Mann ⸗ 
ſchaften in einer Parade vorzuführen Von ſeinen. 
ruſſiſchen Aufenthalt hat Herr Wulff eine Reih. 
von Photographien mitgebracht. Der Fürſt Lwow 
in Petersburg, der Protektor des freiwilligen 
Feuerwehrweſens, ſchenkte demſelben eine photo: 
grgphiſche Aufnahme mit eigener Widmung. Der 
Leibarzt des Kriegsminiſters, Profeſſor Furner 
photographirte Herrn Wulff perſönlich und ſcheuktt 
ihm eine Photographie mit Widmung zum An. 
denken. Ein beſonderer Gnadeubeweis war ferner 
die Verleihung des ruſſiſchen Rothen Kreuzes mit 
der Kaiſerkrone, welche Herrn Wulff von einer 
Fürſtin, der Präſidentin des Rothen Kreuzes 
übergeben wurde. Von den ausgeſtellten Gegen 
ſtänden nehmen das größte Intereſſe in Auſpruch 
die Krankentragen aus Malaccaxohr, eine der 
bedeutendſten Verbeſſerungen unſerer ſauitären 
Hilfsmittel, deren Erfindung Herr Wulff ber 
ſönlich in Anspruch nimmt, Die außerordentliche 
Leichtigkeit dieſer Krankentrage iſt das ausſchlag⸗ 
gebende Moment für den Aufſchwung der vor 
2 Jahren gegründeten Firma geweſen. Die 
Krankentrage iſt ſeitens des Kriegsminiſteriums 
1½ Jahre geprüft worden. Vor 4 Wochen iſt 


eine Verfügung au ſämmtliche Lasaret [3 x 


— — 


gangen, dieſe Kraukeutrage zu beſchaffen. Das 
Malaccarohr, das im Gegenſatz zum Bambus nicht 
hohl iſt, ſtockt und fault nicht, iſt leichter wie 
Aluminium und haltbarer wie Eiſen und Stahl. 
Eine in unſerer Gegenwart an einem Malacca- 
rohrſtab vorgenommene Gewaltprobe auf äußerſte 
Anſtrengung ergab das beite Reſultat Herr 


Wulff entdeckte dies ideale Material für Kranken⸗ 3 


tragen gelegentlich ſeiner Anweſenheit in London. 
Er ſah eine Schiffsladung von dieſem Rohr und 
erfuhr auf ſeine Frage, daß die Stöcke zur Her⸗ 
ſtellungkünſtlicher Palmenbäume gebraucht würden. 
Mit hellſeheriſchem Blick erkannte er die Wichtig⸗ 
keit für Sauitätszwecke und hat durch die Ausge⸗ 
ſtaltung ſeiner Idee der Meuſchheit einen großen 
Dienſt geleiſtet. Er ſelbſt hat mehrere Jahre 
Verſuche mit dem Rohr angeſtellt und iſt endlich 
ſoweit gekommen, daſſelbe im Feuer zu biegen. 
Der enorme Fortſchritt in der Verringerung der 
den Krankenträgern zuzumuthenden Laſten findet 
gegenwärtig allgemeine Anerkennung. Wir müſſen 
es den Leſern überlaſſen, ſich ſelbſt von dem 
Werth des Ausgeſtellten zu überzeugen und wollen 
heute nur noch einzelnes aufzählen. Da finden 
wir eine zuſammenlegbare Nothſammeltrage für 
Polizeizwecke, Feuerwehren ꝛc. „Unikum“, welche 
mit Stäben nur 6 Pfund wiegt und über dem 
Arm getragen werden kann. Dieſelbe wurde 
Ihrer Majeſtät der Kaſſerin bei der letzten Parade 
der Berliner Feuerwehr durch den Branddirektor 
Giersberg am 18. v. Mts. vorgeführt. Bei der 
Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin 
hatte Herr Wulff bei den Sanitätskolonnen im 
Luſtgarten mit dieſer Trage Aufſtellung genommen. 
Für die Eiſendahnbehörden hat die Firma ſchon 
über 400 Stück geliefert. Eine zum Veragleich 
dauebenliegende Trage aus hohlem Gasrohr wiegt 
18 Pfund. Eine kleinere zuſammenlegbare 
Kraukentrage (für Reiſezwecke) wiegt ſogar nur 
4 Pfund; außerdem finden wir noch verſchiedene 
feſte Krankentragen, eine ſehr einfache Sitztrage 
(für Unbemittelte) im Gewicht von 3 Pfund, 
Krankentrageſtühle, fahrbare Krankentragen zu 
Operationszwecken, verſtellbare Keilkiſſen, geruch⸗ 
loſes Kloſet in Form eines eleganten Stuhles, 
ein durch Auseinanderklappen eines Stuhles 
hergeſtelltes Bidet, drei⸗ und vierrädrige Kranken⸗ 
wagen (letztere beſonders praktiſch beim Ueber⸗ 
ſchreiten von Straßenborden), ſanitäres Schul⸗ 
pult, ein eleganter Viktoriaſtuhl, jeder Körperlage 
automgtiſch ſich anpaſſend, Zimmerkrankenſtuhl 
mit leicht herſtellbarem Tiſch (gleichzeitig Kranken⸗ 
bett), ein für das Mitnehmen auf dem Zweirade 
von der Firma konſtrnirter Kaſten, welcher alles 
enthält, was der Arzt braucht; ſämmtliche Gegen⸗ 
gifte gegen Vergiftungen, Inſtrumenteubeſteck, 
reichhaltige Kollektion von Verbandmqaterial, 
Chloroformmaske, Katheter, Schienen, Oeltuch, 
Bürſte und Seife und 58 verſchiedene Medikamente 
und Salben; Transportdreiräder für Sanitäts⸗ 
zwecke, 3 verſchiedene Muſter von neuen Betten für 
Krankenhäuſer und Private mit eigenartigen 
eiſernen Matratzen und endlich eine Reihe von 
ſogen. Thermaphor⸗Geſchirren und ebenſolchen 
Kompreſſen aus Gummi, einer Erfindung, welche 
es ermöglicht, ſtundenlang ohne Feuer Speiſen 
warm zu halten oder Wärme abzugeben, indem 
durch kurze Einwirkung von ſiedendem Waſſer 
Hitze gufgeſpeichert wird. Es ſoll ein in den 
Gegenſtänden enthaltenes Salz dieſe Eigenſchaft 
beſitzen. Unter den Thermaphor⸗Gegenſtänden 


verdient die Milchflaſche (Preis 6 Mk.), welche die 
ganze Nacht hindurch die Milch warm hält, und 
der Eßbehälter für den Arbeiter als praktiſch 
beſondere Erwähnung. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
hat 155 Erfindung ihr beſonderes Intereſſe zuge⸗ 
wandt. 


verliehen. Kurz, die kleine Ausſtellung enthält 
eine Fülle von lehrreichem Stoff, und können wir 
den Beſuch derſelben nur empfehlen. An die 
ideale Seite der Ausſtellung erinnert auch die 
ausgeſtopfte Figur eines Sanitätskolonnen⸗Mannes 
in voller Ausrüſtung, welche die Eintretenden am 


Eingange begrüßt. 


dgorz, 8. Juni. (Sitzung der Gemeindever⸗ 
getunt) Un Per geſtrigen Sitzung nahmen theil 
die Herren Bürgermeiſter Kühubaum als Vor⸗ 
ſitzender und Protokollführer, Rentier Sodtke und 
Voß als Beiſitzer und die Gemeindevertreter 
Müller, Whkrzykowski und Hahn. 1. Der Herr 
Regierungspräſident hat gegen das Regulativ 
betr. Reiſekoſten und Tagegelder für die ſtädtiſchen 
Beamten ꝛc, nichts einzuwenden gehabt; das 
Regulativ iſt beſtätigt und tritt ſofort in Kraft. 
Verordn. Hahn: Durch das neue Kommunalab⸗ 
gabengeſetz haben unſere ſtädtiſchen Beamten ver⸗ 
ſchiedene Aufbeſſerungen in ihrem Einkommen 
gehabt, weshalb die Frage wohl berechtigt iſt, ob 
die Beamten auch jezt Kommunalabgaben zahlen, 
da früher dieſelben nur zur Zahlung von Eiu⸗ 
kommenſteuern herangezogen ſind. Vorſitzender: 
Die ſtädtiſchen Beamten zahlen ſchon ſeit langer 
Zeit ebenſo wie jeder andere Einwohner von 
Podgorz Kommunalſteuern. In früherer Zeit 
iſt die Zahlung diefer Abgaben nur den beiden 
Nachtwächkern erlaſſen worden; dieſes hat jetzt 
aufgehört. 2. Die Prozeßſache Baginskt gegen 
die Stadt iſt dadurch beendet worden, daß die 
Stadt ſich bereit erklärt hat, die Gerichtskoſten, 
die auf 121,60 Mark feſtgeſetzt ſind, zu übernehmen. 
Der Vorſitzende bemerkt hierzu, daß er geſonnen 
ſei, die königl. Regierung zu Marienwerder, in 
deren Auftrage und nach deren Zeichnung der 
Umbau im Kloſtergebäude ausgeführt worden iſt. 
zu bitten, der Stadt die bereits gezahlten Koſten 
n Der Prozeß wäre ſicher unter⸗ 
lieben, wenn der Umban nach dem Projekt der 
Stadt ausgeführt worden wäre. Die Vertretung 
por dem Vorſitzenden zur Unterbreitung dieſes 
ittgeſuches an die Regierung die Genehmigung. 
Magiſtratsmitglied Voß: Wenn die Regierung 
ſich weigern ſollte, die Koſten zu erſtatten, ſo 
könnte dem Miniſter die Sache vorgetragen 
werden. Auch hiermit iſt die Vertretung einver⸗ 
ſtanden. 3. Der Magiſtrat hat die Verpachtung 
der Grasnutzung auf ſeinem Dammtheile öffentlich 
ausgeſchrieben und zum Bietungstermine hatten 
ſich zwei Pachtluſtige eingefunden, die folgende 
Gebote abgaben: Beſitzer Wyſocki 38 Mark und 
Beſitzer Lewandowski 3850 Mark. Im Termine 
ſtellte ſich heraus, daß W. vom Kreisausſchuß zu 
Thorn die a fe der geſammten Podgorzer 
Dammſtrecke jährlich für 5 Mark auf drei Jahre 


gepachtet hat und daß die Pacht erſt 1901 abläuft. 
W. erhielt iufolgedeſſen den Zuſchlag für 38 Mark, 
trotzdem L. 50 Pf. mehr geboten hat. 5. Der 
Abſchluß der Kämmereikaſſe wies im April folgende 
Ziffern auf: Einnahme 7985,64 Mark, Ausgabe 
6499,01 Mark, ſomit Beſtand 1 486,63 Mark, im 
Mai betrug die Einnahme 14 691,71 Mark, die 
Ausgabe 9005,67 Mark, Beſtand 5 686,04 Mark. 
Es folgt eine geheime Sitzung. Schluß 6 Uhr. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Im Anſchluß an die Meldung, daß die 
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften die Er⸗ 
richtung eines phonographiſchen 
Ar chivs plant, theilt Profeſſor Breuner- 
Würzburg in der Beilage zur „Münch. Allg. 
Zeitung“ mit, daß auf feine Veraulaſſung 
bereits ſeit dem Jahre 1898 der Verein für 
bayeriſche Volkskunde mit einem eigenen 
Phonographen zahlreiche Proben der bäuer⸗ 
lichen Mundarten Unterfrankens und Mittel⸗ 
frankens fixirt habe, ſodaß der Verein ſchon 
einen Grundſtock zu dem phonographiſchen 
Archiv beſitze. 


Mannigfaltiges. 

(Dreizehn Knaben vom Blitz 
getroffen.) Ein Unfall unter merkwürdi⸗ 
gen Begleiterſcheinungen ereignete ſich auf 
dem Felde bei Schweidnitz in Schleſien. 
Dort arbeitete unter Aufſicht eines Mannes 
eine Anzahl Knaben anf einem Felde hinter 
dem Bahnhof „Niederſtadt“. Der Himmel 
war zwar bedeckt, doch war von einem 
nahenden Gewitter nichts zu merken. 
Plötzlich zuckte aus den Wolken ein Blitz 
hernieder und traf den dort beſchäftigten 
elf Ihre alten Auguſtin Franze, der ſofort 
todt war. Der Blitz hatte gleichzeitig noch 
zwölf andere Knaben, die in der Nähe von 
Franze arbeiteten, betäubt und zu Boden 
geworfen. Auch der Aufſeher fiel bewußtlos 
zur Erde. Als er wieder zur Befinnung 
kam, ſah er alle zwölf ſeiner Aufſicht unter⸗ 
ſtellten Knaben, welche ſich auf einer etwa 
20 Quadratmeter großen Fläche befanden, 
auf der Erde liegen. Durch Rütteln brachte 
er jene zwölf wieder zum Bewußtſein zurück. 
Bei Franze zeigte die Leiche eine Ver⸗ 
letzung am Kopfe, die Augenbrauen und 
das Kopfhaar waren augeſengt. 

(Von der Exploſion eines 
Pulvermagazins in Jüterbog) 
wird berichtet: Am Mittwoch gegen 6 Uh. 
abends ſchlug der Blitz in den Lager⸗Pulver⸗ 
ſchuppen 1 ein und zündete. Die Chauſſeen 
wurden, da man jeden Augenblick eine Ex⸗ 
ploſion fürchten mußte, für den Verkehr 


— m — 


gänzlich geſperrt. Gegen 8 Uhr erfolgte auch 


thatſächlich ‚unter furchtbarer Detonation und 
Bildung einer mächtigen Feuergarbe die, 


Exploſion. Das Magazin enthielt 15 000 
Kilogramm Pulver. Das Gebäude ſelbſt iſt 
nicht gänzlich zerſtört. Menſchenleben ſind 
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 
(Abſturz im Gebirge.) Aus Kuf⸗ 
ſtein, 5. Juni, wird berichtet: Vier Stu⸗ 
denten der Berliner Univerſität, Mitglieder 
der akademiſchen Sektion des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Alpen⸗Vereins, unternahmen wäh⸗ 
rend der Feiertage einen Ausflug in das 
Kaiſer⸗Gebirge, wobei ſie die Treſſauem⸗ 
Spitze beſtiegen. Sie verirrten ſich jedoch, 
und geriethen, als der Abend hereinbrach, 
in eine Schneerinne, wo eine Lawine ſich 
bildete, welche den zivanzigjährigen cand, 
ee 5 —.— aus Berlin mit in die 
; 3. e übrigen übernachteten an 
ee en erſt Ang in 
F ie Leiche i 
geſchaſßt was che des Verunglückten 
i (Die Pariſer Weltausstellung) zählt 
jetzt ſountäglich über 400 000 Beſucher, wovon 
350 — 360 000 zahlende, folglich faſt doppelt 
ſo viel als 1889 um dieſe Jahreszeit. Am 
erſten Pfingſtfeiertage zählte man 459 636 
zahlende Beſucher; die Ziffern vom Montag 
ſind noch unbekannt, ſcheinen jedoch die vor⸗ 
tägigen anſehnlich zu überſteigen. In den 
erſten fünfzig Ausſtellungstagen, vom 15. 
April zum 3. Juni, wurden zuſammen 5218314 
Eintrittskarten abgegeben; da im Gauzen 
65 Millionen Karten ausgegeben wurden und 
die Weltausſtellung bis zum 5. November, 
alſo noch 155 Tage offen bleibt, ſo müſſen 
von nun ab 385 000 Eintrittskarten täglich 
verbraucht werden, um den Vorrath zu 
erſchöpfen. 
ee eee n bern halt: Heine. Wartınann in Thorn. 
— — nn 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. N 


Bolizeiiche Befnuntundung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß 
der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die technische Reviſion der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Neuſtadt, ſowie der 
Fiſcher⸗, Bromberger⸗ und Jakobs⸗ 
Vorſtadt in nächſter Zeit erfolgen 


wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 11, parterre, anzu⸗ 
treffen iſt, wird empfohlen. 

Thorn den 6. Juni 1900. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Eigenthümer Hermann 
mäülter zu Neu Weißhof (ſeit 
1. April d Is. eingemeindet in 
die Stadt Thorn) iſt zum Armen⸗ 
deputirten dieſes Reviers erwählt 
und in das Amt eingefſührtworden. 

Thorn den 7. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. erhältlich. 


Eing, W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. mE 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernieus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Adolph Leetz, Thorn, 
Se 


fen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 
Aromatiſche 


Tetpentin⸗Wachskern⸗Seife 


iſt die 
sparsamste und beste 


Haushaltungsseife. 


„Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


Adolph Leetz. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. Is. reſp. für 
die Monate April/Mai d. Is. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

„Töchterſchule 
am Dienſtag, 12. Juni er., 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Montag, 11. Juni er., 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld noch am Mitt⸗ 
woch den 13. Juni d. Js., mittags 
zwiſchen 11 und 12 Uhr, in der 
Kämmerei - Kaffe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 8. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 
Geſundes, flottes 


Nd Reitpferd 


(nicht über 7 Jahre) geſucht. Au⸗ 
gebote mit Preisangabe unter A. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Kolonialwaaren-Keschäft 


mit Reſtaurationsränmen v. 1. Oktbr 
anderweitig zu vermiethen. 
Schultz, Friedrichſtraße 6. 
we Pt.⸗Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24. 
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Die im Jahre 1827 von dem edlen s 
Menfhenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldi Sc 
begründete, auf Gegenfeitigheit und Oeſſentlichkeit 


beruhende 


I gebensverfiherungsbankf.D 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
„als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht. Sie ſtrebt nach größter Gerechlig⸗ 
Reit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserſolge find ftetig 
ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver⸗ 
einbarlichen Vorteile. 


Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1900 774 Millionen M. 
| Geiäftsionds „ 


Dividende der Merfiherten im Jahre 1900: 


je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 138% der 
Jahres⸗Normalprämie. 
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teckbrief. 

Gegen den Schuhmacher Wac- 
law Kitowski, früher hier, Tuch⸗ 
macherſtraße 10, welcher flüchtig 
iſt, ſoll eine durch Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts in 
Thorn vom 6. Dezember 1899 
erkaunte Gefäugnißſtrafe von 
drei Monaten vollſtreckt werden. 
Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte 
Juſtizgefängniß abzuliefern, ſo⸗ 
wie zu den hieſigen Akten 3 D 
— 755/99 ſofort Mittheilung zu 
machen. 

Thorn den 2. Juni 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Dr. Paszotta. 


Nr. 134, 


Den Reſt meines 


Gold-, Silber- u. Uhrenlagers 
verkaufe zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe aus. 
Mein Grundſtück, zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt ebenfalls zu 
verkaufen. h 
S. Grollmann, 
N Juwelier, 
8 Eliſabethſtraſte 8. 


Zwangsberſteigerung. 
Montag den 11. d. Mis. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Reſtaurations⸗ 
lokale 1 III, | 

olgende, anderweit ge⸗ 

pfändete und dort untergebrachte 
Gegenſtände, als: 

14 Tiſche, 2 Bänke mit Holz⸗ 

Be Sopha, 46 Stühle, 2 
epoſitorien, 

nebſt Zubehör, 1 Tombauk, 

155 Flaſchen diverſe Weine, 

1 Tombauk mit Bierdruck⸗ 

apparat (2 leitig) u. a. m. 

öffentlich meiſthietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 


Dachpappen, e 
Cheer 


empfiehlt gu” bilfigit Tag 
Gustav Ackermann, Chorn. 


raum von ſofort zu vermiethen, 


Moser ieehait m acer 
_ Coppernikusſtraße 11. 


Oeffentlihe 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 12. Juni er., 

vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer 
des hieſigen Kgl. Landgerichts 

161 Kinder⸗ u. Burſcheu⸗ 
Anzüge, ſowie Schlafröcke, 
Burkas, Paletots und 
Pellerinen⸗Mäntel, ferner 
1 Damenſchreibtiſch mit 

Aufſatz 
Aare meiitblegend Ber gleich 
aare Zah ung ar telt 5 

Ges gegend in Thorn, 

Helligegeiſtſtraße 18, IL 


Eine Restauration 


einſchl. Wohnung, die nach Wunſch 


ellienſtraße 


1 Billard 


H. Scheidler, Maurermeiſter, 
Thorn IE. 


0 s U} 7 
ertreter geſucht 
für eine vorzüglich eingeführte, hoch ⸗ 
vornehme Verſicherungs „ Geſellſchaſt. 
Herren, die acquiſitoriſch thätig fein. 
wollen, werden gebeten Adreſſen unter 
8. ©. in der Geſchäftsſtele d. Zig 
niederzulegen. 


en 


Krankheitshalber 
ſind in der Nähe von Marienburg, 
Poſt und Bahnſtation 

ckerei 


nebſt Kolonialwaaren⸗, Holze u. 
hier handlung (Gebäudegrundft.), 


Esplanade (Bromberger Thor). 


Das weltbekannte 


Moskauer Panoptikum 


= größtes und eleganteſtes Unternehmen Europas, 
Mühlengrundſtück, geöffnet von morgens 9 bis abends 10 uhr. 
Holländer, 3 Gänge nebſt Wirihſchafts⸗ Intereſſant und lehrreich, auch für Damen und Kinder. 
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübenboden, Neu anfgeftellt: Die e des neuen kleinkalibrigen Repetir⸗ 
Einwohnerhaus gewehrs, 8 mm ⸗Geſchoß, dargeſtellt an 5 hintereinander ſtehenden Perſonen. 


mit ca. 4 Morgen Land, Sg 
zuſammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Otto Arndt, 
Neuſtädtiſcher Markt 17. 

J. Golaszewski, 
Thorn, Jakobsſtr. Nr. 9, 


Bau- und Möbel⸗ 
Tischlerei, 


empfiehlt ſich 1 i 
zur Ausführung aller in fein 


Fach schlagenden Arbeiten 


bei prompter Lieferung und ſoliden 
Preiſen. 


Lebend zu ſehen: S 
La belle Irene, die wunderbar tätowirte S 
Amerikanerin. 


Eintritt 30 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 15 Pf. = 


A Clogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


General-Vertreter für Adriance Platt & Co. 
offeriren billigſt: 


AD sy CE 


Neue Grasmäher „Adriance Buckeye Nr. 8", 
Schwere Getreidemäher „Adriauce‘, 
Leichte: Ketreidemäher „Adriance Triumph“, 
Leichte Garbenbinder „Arianes“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 
ferner: 


[Tiger-stahl-Heuwender i 


mit wendender Radſpur, 


„Matador“, Pferderechen 


in ſolideſter Ausführung. 


Wiederverkäufer gesucht. BE 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Zweiggeschäft: 
Wien I, Kärntnerstr. 26. 


70 verschiedene Schriftarten, 


1 

— O 
2 
E 
8 


Handlung photogr. Bedarfsartikel 
für Fachphotogr. und Amateure zu 
Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigt; 25 
ſchnellſte Bedienung, ſaub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; Ws 
Ear i ſowie ganze Gruppen] 
ligſt. Die Dunkelkammer ſteht den 
geehrten Kunden zur Verfügung. 


St. von Kobielski, 


Thorn, Mauerstr. 22 Thorn. 


ee 


Der leitenden Menschheit 
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 


Prospekte, Schriftproben, 
schönste und sauberste Sohrift. 
(Rek. 12 Buchstaben in der Sekunde). S 


EE 


eee 


Beste und leistungsfähigste amerikanische ag 


3 Schnell: Schreibmaschine. 


Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Aleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 
Ferdinand Schrey, 


Berlin SW. 19. 


Referenzen etc. gratis und franko. 


nn Weidlicn 
Zeitz f 
ifen- und Parfümerie-Fabrik. | 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeiehnende Waschseife. : 


grole Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch, 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Jandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
‚ächte* Stück meine volle Firma en . 

2 i iginal-Packeten von 1, 2. 3 un n f 
7 ae malt @ratisbeilage eines Stückes feix or 
oiletitescife), sowie in einzelnen Stücken. 


(wie obige Abbildung) kenntlich, 


Zweiggeschäft: 
Basel, Steinenthorstr, 16. 
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BE 
— Grösste Sohnelligkeit 


D 


12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und | — Verdauung be⸗ 
freit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 
. 


| — mm, m - T 
Zungenleiden ü 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 9 


heilbar 


nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. 1 
ene von beginnendem 
Lungen eiden find : Huſten mit Aus⸗ 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen! 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
leit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeitund Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebft R 
chroniſchen Augen und Ohrenkrank⸗ 
heiten. 
Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
München, St. Paulſtraße 11. 
Nach auswärts brieflich 
bei geuauer Angabe der Kraukheits⸗ 
erſcheinungen. 


Auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung Polen, 
Reihe ty Stand 144145. 


n r 


Das solideste Fahrrad ist 


‚Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Junger, gebildeter Saufirann, 

Beſitzer des einj.⸗freiw. Zeugır., jucht für 

ſeine Mußeſtunden Beſchäftigung in 

Abſchriften, Buchführungen u. f. w. 

Ang. u. B. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
Tüchtiger 


Maurerpolier, 


der polnischen Sprache mächtig, für 

umfangreiche Neubauten der Hacker⸗ 

fabrik Oſtrowite von ſofort bei hohem 

Lohn verlaugt. 

Paul Richter, 
Maurermeiſter. 


Schloſſergeſellen 


und 2 Lehrlinge können eintreten 


| Amerikaniſche Glanz⸗Stärke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


garanlich frei 
von allen Ihädlihen Subftanzen. 


Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke 
hat ſich ganz außerordentlich 42 ie 


8 ————— enthält alle zum guten Geli i [bei m. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Leiuſte 8 lichen Subflangen ie 3 F Thorn II. 
Gastlehay > Iiatiesherin 9 = Verhältniß, ſodaß die Anwendung ſtets | * 
N y eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber 
neue x beachte — uke, 20 f. g * —.— Packet aufgedruckt iſt. 
* abe tale 
Malta⸗Kartofeln wann., Drogen und Seifenhandkungen. a 
erhalten Beſchäftigung. 


€ empfiehlt 
_Heinrich Netz. 


Plehwe, Mellienftr. 103. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Franz Zährer. 


Mein Grundſtück, 


ungefähr 40 1 roß, beſtehend 
aus Acker und 2 Morgen Wieſen, 
mit großem Torflager und voller 
Ernte, unweit Thorn, auch geeignet 
zur Elurichtung einer Gärtnerei, bin 
ich willens unter günſtiger Bedin⸗ 
gung zu verkaufen. Wer, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein kleines Grundſtick 


7 
Mocker, Bismarckſtraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Araberſtraße 5, II. 


Nur das Gute bewährt sich! 5 Kühe 26 


Zum Anstrich d bei 
er Fussböden, Möbeln ete. 1 ee Gaſtwirth, 


ya}; 
3 2 
2 8 


Bchutemarke. 
a 


Fleisch - Extract 
aus bestem Ochsenfleisch mit Iöslichem nährendem 
Fleisch-Riweiss übertrifft trotz billigeren Preises 
alle Liebig'schen Extracte an Nährkraft und Wohl- 


geschmack und ist in allen besseren Drogen-, Deli 
eatossen- u. Colonialwaaren-H3 ndlungen zu haben. 


Dr. scher Wasserheil- und Kuranstalt 
Vorzügl, eo Suowraziam. . Preise. 


Für Nerbenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


X empfiehlt 
Erich MüllerN 
Breitestrasse 4, 


Herren-Anzüge ; 


nach Maaß, von 24 Mark 15.2 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 2 


fertigt ſauber und gutſitzend $ h ih a 

F. Siahnke, f Soffelbef 8 Melallfusshodenlackfarbe| — — = —— 
1 etzt eidermeifter, hergestellt aus reinem Bernstein und reiner Metallfarbe. Fa If al Brennabor 1, 
Jetzt kraberſtraße 5. Gelb, Gelbbraun, Dunkelbraun, Grau. ara feines Zonvencab, jeht gut er 


halten, mit Touriſtentaſche, Werkzeug⸗ 

taſche, Laterne, Kilometermeſſer, Re⸗ 

ſervelaufmantel billig zu verkaufen. 
Thalſtraſte 22, part. 


Wohnung, 


2000000900044 
Inte 222222222 


Mittagstisch 


in und außer de 
zn ſoliden Breifen ng 


Stets frisch! Schnell trocknend! Hochglänzend! Klebfreit 
Dauerhaft ! 
In Qualität und Ausdauer unerreicht. 
Jede Hausfrau kann den Anstrich bequem selbst herstellen lassen, 
Garantie: Zurücknahme. 


S. Gepfiehlt 4 kg. per Post unter Nachnahme franko Mk. 6,50, 1 kg. Mk. 1.60 ab] 2. Etage, 3 Zinn., für 380 Mk. z. verm. 
He ter Mesh, Fabrik. Bei Mehrentnahme Preisermässigung. Feinste Referenzen, Gerberſtraße 18. M. Thoher. 
N 3 4 1 öblirt imm. m. Beni. 
useum. Paul Schreiber & 60., Cöthen i. Ahalt. We an . Sen 25 fl 


Käuflich in Thorn bei: 


bei: Bruno Bauer. 


Kl. » Böjendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen groß, einſchl. 6 Morgen 
guter Wieſen, ſowie guten Gebäuden, 
volles lebendes und todtes Inven⸗ 


zu verkaufen. 
Julius Sohn, 


Thorn, Brei ſtr 


Lobens-Stellun, 


Zur Anstellung, Einarbeitung und 
Kontrole von Unter-Agenten, sowie 
zur persönlichen Acquisition sucht 
eine alte Deutsche Lebens - Vers.- 
Gesellschaft für ihre Sterbekassen- 
Kindervers. - Abtheilung eine that- 
kräftige Persönlichkeit, welche im 
persönlichen Verkehr mit dem 
kleineren Publikum hinreichend ge- 
wandt und eventl. in der Lage ist, 
sich der Sache vollständig widmen 
zu können. Fachkenntnisse nicht 
unbedingt erforderlich. — Gefl. Off. 
nebst Lebenslauf, Zeugnissab- 


schriften, Empfehlungen und Re- 
ferenzen unter O. 265 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G. Danzig erbeten, 


re 


8 


heer, 
Cement, 
Dachpappen 


Franz Zährer. 
este 


Preiselbeeren, 


Pfund 40 Pig., 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſſe 26. 


offerirt 


Sleinkohlen⸗Theer, 


Dachhappen, Zu 
Cement 2 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. Wardacki, Thorn. 
ohnung, 3. Et., 2 Zimm., 
Kab. u. Zubeh., von ſofort 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 39. 


Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 3, J, r. 


J. G. Adelpu, Anders & Co., Carl Bahr, 
P. Begdon, Hugo Claass, Hugo Eromin, M. Kaliski, A. Kirmes, f 
aM. Kopezynski, Carl Sakriss, S. Simon, P. Smolinski, E, Szy- 5 
5 minski, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg; in Mocker 


tar, vollſtändige Winter⸗ und Sommer⸗ WE 
ausſaat unter günſtigen Bedingungen 


Raſeumüher 
empfiehlt J. Wardacki, Thorn. 
Verſchiedene alte Möbel, 
ſowie Plüſchgarnituren, ſehr gut er⸗ 
halten. Radzanowski, Bacheſtr. 16 


5 Balk, Zement, d 
Dachpappe, 
Steinkohlentheer 


Ä empfiehlt billigſt 
Alexander Rittweger. 


. ᷣ .. ee nn 

Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Glas⸗ 
veranda, Badeſtuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auch iſt dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pferdeſtall 
nebſt Wagenremiſe zu vermiethen. 
T. Roggatz, Culmer Chauſſee. 

[3 Fa L * 

I Ainmer und Zubehör 
Gartenſtr. 20 ſofort als Sommer- 


wohnung zu vermiethen. 
ine Wohnung 


zu vermiethen. 
Carl Schütze, Strobaudſtr. 15. 


Zwei Zimmer, 


große Küche und Zubehör, ſogleich zn 


2 | vermieten. 


Ackermann, Bäderftraße 9. 
Mellienſtraße 89 

eine freundl. Kellerwohnung ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. 


„ Fauna Wann, 


Veranda, auch Gartennutzung, zu dere 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Nenob. hetrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 21. 


Mellien- u. Manenitr Ede 


ift die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. billig zu vers 
miethen. Näheres 2. Etage daſelbſt. 
Eine kleine Wohnung 
von 3 Zimmern ſofort zu vermiethen. 
Gulring, Neuſt. Markt 19. 


Bacheſtraßze 9, lll 
find freundl. möbl. Zimmer, ev. mit 
Beköſtigung, zu vermiethen. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 14, K 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen, 
Gerechteſtraſſe 21. 


Tara 5 


ö 


eingeführt bei der deutſchen 
Reichs 


Totalansieht von Thorn. 


» Die. fo beliebt gewordene Totalanſicht von Thorn habe ich nunmehr als 


— sostklappkarte 


in 8 Farben angefertigt, und empfehle ſolche der Benutzung des geehrten Publikums. 


Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18. 


N SSS N II3DIIIFN 


Johannes Cornelius, x 
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Herzogl. Sächs. und Engl. Hoflieferanten. 


Pelze fi Höchster Preis von Chicago. NV 
werden zur sorgfältigen Auf. MEERE - 
bewahrung gegen Vorzügliches Tafel wasser. gs BETT Ar iteft 
Mottenschäden Ei, fehlen et 5 N ber. 
Se hei erztlich empfohlen. e W Thorn, Strobandſtraße 11 


0. 6. Dorau, a er PN * zur Ausführung ſümmtlſcber in ein Fach ſchlagenden 
eben dem Kaiserl. Postamt. W 0 5 er: 
CH (& Maurer⸗ und Zimmerarbeiten. 
— — | 8 Lede 20 Fl. 350 Mk. \ Uebernahme von 
ö 5 NG 2 be | 7 
125 Ur Saat: 5 K 8 8 > Für Wiederverkäufer Ausnahmepreise., W R ii 5 en 
ien Wee Generalvertret N ar 
| h N eneraivertreter AN sowie Kanalisationen. 
Runkeln, | a für Thorn und Umgegend: AN Zeichnungen, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Ber MM 
Luzerne, | „e Meyer 4 Scheibe. Strobandstrasse. 4 e "ne = 
W AN ’ 
fahle, E | ) enn 


Weissklee, 


wie Umpolſterungen 
werden gut und billig ausgeführt. 


Schwedischkleg, FVV 
Gelbkles, 5 N Feine Herren⸗Garderoben 
Thimothee, Empfiehlt M 0 b e | 2 M ag azl n Ale Arten Ö 15 nach Mani, SS 
Seradella, bei 5 von Timmer- 3 un Schnitt. 
4 oerechnung ſei and ae 
Reygräser, e I Fest-Saal- neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen, 
Virginia-Mais, Leger von 0 N korf Fritz Schneid 
8 A Polstermöheln OKOFRLIONEN : 
Joglebräsernischungen] wee, Wabpezier und Detorateur // aer gamen eee 
Semüſe- önmerehrihtungen, Thorn, moberuften Detorations- W | 
3 8 en . artikeln ausgeführt, 5 — 
und Blumenſämeteien] aaſtenmöbel Nechillerſtraße / geen. aden fe en Seieisahe 
damen 5 Spezial a Geschäft 5 in den verſchiedenſten Holzarten. u en ee Wohnung, Frem⸗ Eine Wohnung, . 
at Neuheiten 3 n Se] DS likerneen Dh ee 
3 Hozakowski in Reparaturen habers vom 1. Juli zu vermiethen, Justus Wallis bewohnt, per ſofork 
fi ) Teppichen Pliſchen u Möbelftoffen Nitz, Culmerſtraße 20. zu vermiethen. 


Inu b. 2— 3 Zimmern | Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 

öglichſt mit Laube oder Balkon zum N 2 
15 lauf Vromberger Vorſtadt zu I meinem Neubau 
babe erhilt umgehen n Brisa, Seeg ee ben b 818 8 
Gerichtsaktuar Fabrlelus. Elbing, Simmern zc. vom 1. Oktober zu 
Petriſtraße 10. [dermiethen. Näheres im Bureau. 


ade a  onrad Schwarte 
ift die Wohnung in der 3. Etage, be- | Wohnung, 1. 1 fe, 5 


Thorn, Brückenſtr. 
Preisliſten gratis wg | 
Alle Sorten feine, weiße und a 
farbige ; 


Kachelöfen, 


ſowie die neueſten Mufter in Ein⸗ 
faſſungen, Mittelſimſen, Kaminen 
und altdeutſche Oefen hält ſtets auf 

Lager und empfiehlt billigſt 0 


3 
2 
& 
1¹ 
Ss 


ſtets in großer Auswahl. 


Styria-Fahrräder 


ftehend aus 4 Zimmern, Küche und 


L. Müller Srückeuſtr. 24. dermiethen. Näheres vollſtändig neu venod., beſt. 
Atelier für Doermöbel und sind in jeder Preislage stets vorräthig! N 0. Greiser daſelbſt. großen Suu Alkoven u. Zub. per 
immer-Bekorationen ohnung, 1 Wohnung, III. Etage, 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. vollſt. neu renov., beſt. aus Entree, 


3 Zimmern und Zubehör, per gleich 
Bu lr. Brombergerftr. 60, Laden. oder ſpäter zu vermiethen. 


In unſerem Haufe, Bromberger Eduard Kohnert. 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger | T Tr 
e e d ee J. Blnge, Eltobanditahe 6 
5 gängigen Bedingungen zu ver- ei 1808 von Damm Saen Bähr 
miethen: : bewohnt, verſetzungshalber ſofort zu 
Ein Eckladen vermiethen. Näheres 3 Treppen. 

it umfangreichen Kellerräumlichkeiten, W̃ 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder ohnunge! I, 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und | Schulſtraſte im — b age, 1 11. 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗]“ Herrn Major Zimmer bewohnt, it 
ſchäft betrieben wird. von ſofort oder ſpäter zu verm.; 


1245 Schulſtraße 12, 2. Etage, von 

C. B. Dietrich & Sohn, | Herrn Major Trosohel bewohnt, 
Thorn. vom 1. Oktober cr, zu verm. 

220 EEE 7 =. > =%% Soppart, Bacheſtraße 17. 

Ein Laden M. al 1. Pohnung Di jeit vielen Jahren von Herrn 

iſt in meinem Haufe Culmerſtraße 13 „Max Marcus innegehabten Ge 

vom 1. Oktober, auf Verlangen auch ſchäftsräumenebſt Wohnung Speicher 

früher, zu vermiethen. und Ausſpannung find vom 1. Oktbr. 

Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ auch früher, zu vermiethen. Das 


inri illi Grundſtück iſt eventl. zu verkaufen. 
eine e eee 0. Arndt, Neuſt. Markt 17. 


Jum 1. Oktober d. J. Wilhelnsſtadt, Serjtenfi, 9 


A L „4. Etage, 3 Zimmer, 
zu vermiethen: 250 zu Vermieten. 


1. der von mir in der Mauerſtraße ugust Glogau. 


ingeri . , 
alk aneh See e Perrſchafſſahe Nehm, 


Augo Krüger, 


Torn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 


Nicht nur das eleganteste und 

theuerste, sondern auch das S t * r a 2 R a d 
einfachste und billigste 

zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 


leichten Lauf aus. 


„STYRIA«-FAHRRAD-WERKE 
Joh. Puch & Comp., Graz. 
Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


Lo 8 

u Polſter⸗ u. Kaſtenmöbel, 5 
ortieren u. Gardinenſtangen 
ſowie ſämmtliche ; 
Deforationd- Artikel, 2 

der Neuzeit entiprechend, werden bei] 
billigſter Preisberechnung } 

nn A angefertigt. 


Naum. bormania- f 
Fahrräder, 


Erste Thorner NobeHFahrik] 


und 


Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


Spezial⸗Geſchäft 


- „Reichspoſt, 
gen zu billigſten Preiſen, auch bei 
heilzahlung, ab 
rolikowski, 
Culmerſtraße 5. 


. 1 für Reſtaurations⸗, Komploir- und e 2. die 8 5 die 1 Etage. 1 Etage, 4 Zimmez 2575 und 
in 5 i 2 ustav Heyer behör, u verm. Zu er⸗ 
5 Fabrikation von Möbeln 3 * Glas- und Porzellanwaarenhaudlung, 1 1 085 ſof gn eerſtraffe 35, 1. 


und Stilarten. 
Grundprinzip: Solide, Her ee : 
— 7 5 D Billigste Berechnung. "8 ; 

wel gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, | f 2 2 
Ö Crime, dae, 5 2 92 ö an Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
a Schuhmacherſtraße 2. 


od. ſpät,, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
alon 

Breltestrasse Nr. 32, l, 

gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. | M 


Breiteſtraße 6. N 7 
I rfenant möbl. Zinner elien-u.Ilnnenir. de 138 
75 elegant n ill. 9 met zu Lache, 1 00 pr fecdeſlal, 


vermiethen. Culmerſtraßte 13. _ billig von ſofort zu verm. Näheres 
Möbl. Zimmer, im Erdgeſchoß. 6 
it Penſion, von ſofort zu ver⸗ öbl. Zimmer, mit auch ohne 
mieigen. Eulmerſtraßte 28, I x, M Benfion, z. 9. Araberſtr. 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowsti in Thorn. 
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2. Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Preffe‘ 


Sonntag den 10. Juni 1900. 


Die Pariſer Weltausſtellung. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Völkerſtraße 1. 


In der Rue des Nations, wo ſich die 
Kultur⸗Völker der Erde ein Stelldichein ge⸗ 
geben haben, erfreuen ſich neben dem ſchon 
beſprochenen deutſchen und italieniſchen Hauſe 
die Amerikauer mit ihrem Kuppelbau regen 
Zuſpruchs. Ausſtellungs⸗Artikel giebt es dort 
zwar nicht, es ſei denn, daß wir die „Ein⸗ 
geborenen“ als ſolche anuſehen wollten. 
Praktiſch iſt nun einmal der Yankee; da feine 
Erzeugniſſe in allen Abtheilungen zu finden 
ſind, ſo machte er aus ſeinem Pavillon einen 
Klub mit Poſtbureau, Geſellſchaftszimmern, 
Bar und Reſtaurant. Dort haben alle An⸗ 
gehörigen der großen Republik ihren geſelligen 
Mittelpunkt. Der Kuppelbau hat daher in 
feinem Junern auf feinen Gallerien nur eine 
Anzahl von Gemächern, wo es ſich jeder nach 
ſeiner Weiſe bequem machen darf, wo jeder das 
zur Behaglichkeit Unentbehrlichſte und noch das 
unentbehrlichere Ueberflüſſige — wie ein 
Rauchzimmer — findet. 

Dem amerikauiſchen gleicht der ſpaniſche 
Pavillon inſofern, als er auf die Ausſtellung 
von Landes-⸗Erzeugniſſen gleichfalls verzichtet; 
dafür aber hängen an feinen Wänden koſt⸗ 
bare Gobelins flämiſcher Herkunft, ruhen in 
Vitrinen damaskirte goldene und ſilberne 
Schilde, erhebt ſich in dem Straßenzimmer 
des erſten Stocks der Thronhimmel, unter 
welchem Karl V. der Herrſchaft entſagt haben 
ſoll; im Flußſaale ferner der goldverbrämte 
rothe Leibrock Boabdills, des letzten Königs 
der Mauren; im Erdgeſchoß eine Bronzeſtatue 
des Malers Velasquez von Bellure — um 


nur die Hauptſchätze hervorzuheben. Dem 
Stile nach gehört der Pavillon in die Zeit 


der ſpaniſchen Renaifjance, der ſich unter dem 
Eindrücke der Siege Ferdiiandg des Katholi— 
ſchen entwickelte, ein Rechteck mit viereckigen 
Thürmen, das einen mauriſirenden Säuleuhof 
umſchließt; die Treppe im Innern iſt eine 
Nachbildung aus der Univerſität Alcala de 
Henares. Will man das ſpaniſche Leben 
ſtudiren, fo braucht man nur ins Untergeſchoß 
hiuabzuſteigen, wo im ſpaniſchen Reſtauraut 
Feria der Fandango zu Caſtagnetten⸗Be⸗ 
gleitung täglich getanzt wird. 

Von dem belgiſchen Pavillon iſt wenig 
zu ſagen; er iſt ein Theil des kunſtgeſchichtlich 
berühmten Rathhauſes in Oudeuarde, deſſen 
Beſchreibung in jeder Kunſtgeſchichte zu ſinden 
iſt. Das Innere iſt zwar mit belgiſchen 
Landſchaften und Wappen, flämiſchen Gobelins 
und manchen werthvollen Bildern geſchmückt, 
ſcheint aber hauptſächlich dazu beſtimmt zu 
ſein, dem General⸗Kommiſſariat als Amts⸗ 
Enz zu 8 

on den ſkandinaviſchen Völkern hat ſich 

D änem ark mit einem A oe 
begnügt. Dagegen haben ſich Schweden und 
Norwegen je einen ſtattlichen Holz⸗Pavillon 
zugelegt, deren ſchuppenartig angelegte röthlich 
augeſtrichene Decken ſeltſam gegen die um⸗ 
liegende Gips⸗ und Quaderherrlichkeit ab⸗ 
ſtechen. Ein ſeltſamer Bau — dieſer ſchwe⸗ 
diſche Pavillon. Man denke ſich eine Anzahl 
von Kuppeln und Thürmchen, verbunden durch 
luftige Brücken, als befinde man ſich an Bord 
eines modernen Panzerſchiffes. Dafür iſt das 
Innere umſo anheimelnder; wir ſehen ſchwe⸗ 
diſche Spitzenklöppler und Weber ſowie lapp⸗ 
ländiſche Goldſchmiede bei der Arbeit, können 
en den Schrein und den Becher 
2 W Heer, Marine und General⸗ 
läum verehrten. * W Regierungs⸗Jubi⸗ 
diſchen Ausſtellung aber eme der ſchwe⸗ 
das Werk des Malers Tireen zwei Dioramen, 


eine Lappland während er von denen das 


ner Wi 
und das andere Stockholm wütend a 


Sommernacht darſtellt. Dort erbleichen am 
Horizonte die zwinkernden Sterne vor den 
Strahlen des Nordlichtes; im Schnee ruhen 
die Nennthiere und ihr ſchlummernder lapp⸗ 
ländiſcher Hirt. Hier liegt Stockholm um⸗ 
goſſen von jenem röthlichen Lichte, das weder 
Dämmerung noch Morgenröthe iſt. Die Poeſie 
der nordiſchen Nächte in ihren verſchiedenen 
Außerungen werden uns hier ſiunfällig vor⸗ 
geführt. 


ein Der Pavillon von Norwegen, führt 
= en Vogelberg mit niſtenden, brütenden 
ſchen deln und einen entzückenden träumeri⸗ 
—. Fiord ſamt ſeiner Einfaſſung von 
Geböftogrünen, ſaftigen Wieſen, behäbigen 
ganze 8 und wilden Granitbergen vor. Eine 
Horns andſeite iſt Schnee- und Schlittſchuhen, 

chlitten, Skis, Lenkſtangen eingeräumt 


zu, den Sommer⸗ und Wiuterſport im Daſein 
der Bewohner Norwegens einnehmen. Den 
Reichthum des Landes veranſchaulichen Pelz⸗ 
thiere und ihre bearbeiteten Pelze, Fiſche in 
Weingeiſt und Modelle der zu ihrem Fange 
benutzten Schiffe, Netze und Reuſen, ein 
rieſenhaftes Walroß, ein Walfiſchkopf und 
Proben zahlreicher Nutzhölzer. Die Glanz⸗ 
nummer des Pavillons aber bildet der Glas⸗ 
ſchrank, der Friedjof Nanſens Fahrt nach dem 
Nordpol gewidmet iſt. Der norwegiſche Geo— 
graph hat dem Pavillon den Reſt ſeiner 
Nordlands⸗Ausrüſtung zur Verfügung geſtellt: 
den Sack, in dem er ſchlief, ſeine Schneeſchuhe, 
ſeinen Schlitten, ſeine Küchen⸗Geräthſchaften, 
ſeine Arbeits⸗Werkzeuge. 

Zu den Skandinaviern zählen ſich der 
Geſinnung nach die Finländer. Ihr Pa⸗ 
villon gleicht einer Dorfkirche, mit Bären 
neben den Thürmen, Fröſchen zwiſchen 
den Dachkonſolen und Wolfsköpfen um 
den Portikus herum; die Fröſche deuten auf 
ihre endloſen Seen, Bären und Wölfe auf 
die arktiſche geographiſche Lage. Zu den 
Sehenswürdigkeiten im Junern gehört in 
erſter Linie ein ungeheurer Meteorſtein, der 
im Mai des vorigen Jahres in Bjürboele 
niederfiel; er ruht ſich jetzt niedlich unter 
einem Glaskaſten von der Erſchütterung des 
Sturzes aus. Souſt giebt es hier eine be- 
merkenswerthe Sammlung von Segelſchiffs⸗ 
Modellen; Lachs⸗Fanggeräthe in allen Formen; 
Teppiche von den Schülern der Kunſtgewerbe⸗ 
Schule augefertigt; ſeltſame Töpfereien und 
moderne Möbelſtücke. Eine große Meuge 
von Zeitungen giebt von dem augenblicklichen 
geiſtigen Leben Finlands einen vortheilhaften 
Begriff. Es iſt, als ob die Finländer geahnt 
hätten, daß ſie zum letztenmal als eigene 
Volks⸗Individualität in der großen Deffent- 
lichkeit erſcheinen und als ob ſie dieſe Ge⸗ 
legenheit raſch noch hätten benutzen wollen, 
um ihre Geſittung, ihre Bildung, ihre Be⸗ 
ſtrebungen im ſchönſten Lichte zu zeigen und 
der Menſchheit ein Bedauern über ihr Ver⸗ 
ſchwinden aus der Reihe ſelbſtſtändiger Völker 
zurückzulaſſen. In der That, ihr Pavillon 
erweckt die beſte Meinung von ihrem Wollen 
und Können und tiefes Mitgefühl mit ihrem 
politiſchen Geſchick. 3. 


Die Häßliche 
Novellette von S. Halm. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Häßliche hieß man ſie allgemein und 
das hatte ſie nur ihren ſchönen drei Schweſtern 
zu danken. Deun fie war wohl klein, auch 
unbedeutend; aber häßlich war an ihr eigent⸗ 
lich nichts; immer alles uur fo klein. Zu 
klein alles — der Mund, das Näschen, die 
Augen, das ganze zierliche Figürchen. Daß 
der Mund zwei Reihen blendend ſchöner Zähne 
barg, daß aus den dunkeln Augen eine Welt 
von Seeleugüte ſprach, darauf hatte keiner 
acht. — Ihr Haar war zwar ſtrohblond und 
ihr Gang ein wenig wiegend, was bei ihrer 
Kleinheit etwas komiſch wirkte. War es da 
ein Wunder, daß man die kleine Jabine häßlich 
fand neben ihren dreiſo blendenden Schweſtern, 
die an Schönheit der Formen und der Geſichts⸗ 
zige nur jo miteinander zu wetteifern ſchienen. 

Sie waren alle ſchöne Meuſchen die Gon⸗ 
kiewiez; nur Jabine ſchien aus der Art ge⸗ 
ſchlagen zu ſein, zu ihrem ſtillen und der 
Mutter offenkundigem Leidweſen. — 

Ja, ſchön waren ſie — — die ſchönen 
Schweſtern Gonkiewiez. Eine jede anders 
und doch kaum eine bevorzugt oder benach⸗ 
theiligt gegen die zwei anderen. Ein gleiches 
aber beſaßen alle drei, die junoniſche Geſtalt. 

Ruth, die Aelteſte, war rothblond, blau⸗ 
äugig, mit dem wunderbaren Teint, den man 
nicht ſelten bei Rothhaarigen trifft. Um 
ihren ſchönen Mund lag ein ſelbſtbewußter, 
ſtolzer Zug; doch dieſer Mund verſtand zu 
lächeln — — — wie zu lächeln. — 

Carmen war blond, aſchblond, ihre Hant 
nicht ſo roſig, wie die der Ruth, doch von 
zarter Bläſſe und zu dieſer Bläſſe harmonirten 
gar eigenartig die dunkeln ſchwärmeriſchen 
Südländeraugen. Sie ſchien ganz Poeſie, 
ganz verkörperte Leidenſchaft. — 

Und dann Charlotte, immer kühl, immer 
weitblickend, die Geiſtvolle der Familie; dabei 
nicht minder ſchön als die Schweſtern, braun⸗ 
haarig, mit Nixenaugen, die jo kühl in die 
Welt blickten und in der Erregung ſo räthſel⸗ 
haft aufſchillern konnten. Die Sphinx nannte 
man ſie in Herrenkreiſen. — 

Und dazwiſchen ſie, Jabine, die ſo gar 
keine Talente und ſo ſchrecklich proſaiſche 
Intereſſen hatte, wie Flicken, Kochen. 

Ruth malte, Charlotte ritt, Carmen las 


läßt einen Schluß auf den breiten Platz! leidenſchaftlich gern und jündigte wohl auch 


Sie waren ja alle ſo be⸗ 


im Verſemachen. en j 
Gonkiewiez und nun 


gabte Meuſchen die 
dieſe Sabine! 

Frau Ada Gonkiewiez Wwe. „rang gern 
oſtentativ die ringüberladenen Hände. 

War das ihre Tochter? Ihr Blut? 3 

Sie ſahen fie alle ein wenig über die 
Achſeln an, Mutter und Schweſtern; ſie dul⸗ 
deten ſie gewiſſermaßen und auch das nur, 
weil „die Jabine doch ein ſo gutes Thierchen 
war.“ 

So wenigſtens bislang. Und nun plötzlich 
dieſe Aufregung, dieſe Entrüſtung!! Die 
Falſche! Die Jutriguantin! Die Heuchlerin! 

Die Mama rang die Hände, die Schweſtern 
zeterten und Jabine ſaß in ihrem Zimmer, 
weinend, unverſtauden, gekränkt und doch 
nach Liebe, einem Zuſpruch, Rath ſich ſehnend. 

Und was war geſchehen? 

Jabine, die häßliche, unbedeutende Jabine 
hatte vom Grafen Enno Zell einen Heiraths⸗ 
antrag bekommen und „die dumme Gans“ 
ſträubte ſich noch gegen das unverdiente Glück. 
Der Graf war zwar nicht mehr ganz jung, 
ſo um die Vierzig herum; er war auch Witlwer, 
aber Graf und Millionär.— 

Jede der ſchönen Schweſtern hätte mit 
beiden Händen zugegriffen und die Häßliche 
verſchanzte ſich, nachdem ſie, Gott mochte 
wiſſen — durch welche Ränke? die Schweſtern, 
die doch jo ſehuſüchtig nach einer glänzenden 
Partie Ausſchau hielten, aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen, hinter Thränen und Launen. 

Die Mama, immer ein wenig haltlos, 
nervös, fühlte ſich dem Anſturm der ſich von 
drei Seiten entladenden Empörung nicht ge⸗ 
wachſen. Sie jammerte, klagte und fand 
zuletzt in Thräuen ihre Zuflucht. 

„Ich arme, ſchwache Frau!“ lamentirte 
ſie vor tauben Ohren. „Keiner nimmt Rück⸗ 
ſicht auf mich. Keiner denkt an mich. O, 
meine Nerven, meine armen Nerven.“ — — 

Rühren that das weder Ruth noch Carmen. 
Charlotte aber hatte für die Mutter oben⸗ 
drein noch Vorwürfe. 

Warum ſie Jabine nicht beſſer in Zügel 
gehalten habe? Daun wäre ſo etwas nicht 
vorgekommen. Entweder heirathete Jabine 
ſonſt jetzt den Grafen oder eben eine von 
ihnen. Jetzt verjage die „alberne Perſon“ 
am Ende ganz den reichen Freier. 

In ihrem Zimmer aber ſchluchzte Jabine 
ſtill in ſich hinein und fragte ſich immer wieder: 
„Warum wählte er gerade mich? Mich, die 
Häßliche? Gott, ich habe ihn ja ſo lieb; aber 
warum wählt er gerade mich, nicht die ſchöne 
Ruth oder Carmen oder Lolo? Vielleicht 
iſt's ein Verſehen, nur ein Verſehen. O Gott 
das überlebte ich nicht — — ich ſchämte 
mich zu Tode! Nein, lieber ſage ich nein — 
— dann muß ſich der Irrthum ja aufklären. 
Ja, jo iſt's das beſte —“ tröſtete ſie ſich 
und dann floſſen wieder ihre Thränen. 

„O Gott, wenn fie ihn nur glücklich macht, 
ihn und das ſüße Kind, die kleine Greta!“ 
und ſie zerrte alle guten Eigenſchaften der 
Schweſtern ſozuſagen an den Haaren heran. 

Ruth war liebenswürdig, Charlotte klug 
— Carmen weichmüthig — — genügte das 
aber zum wirklichen Glück? 

Schließlich hielt ſie's nicht mehr aus im 


dumpfen Zimmer. Sie eilte hinaus ins Freie, W 


weiter und weiter. Nach Stunden ſchritt ſie 
erſt e müde, zweifelnd, bangend, 
elend. 

Ju den Aulagen, durch die ihr Weg führte, 
war's menſcheuleer. Sie ſetzte ſich auf eine 
Bank, verſteckt im Grünen, und dachte nach, 
durchdachte wohl zum hundertſten Male, was 
fie nun ſchon ſeit 24 Stunden quälte. Morgen 
kam er. Morgen fiel die Eutſcheidung, 
Morgen — — — ſie ſchluchzte in ihr Taſchen⸗ 
tuch — morgen ging ihr Glück für immer 
von ihr. 

Schon eine ganze Weile lehnte unfern am 
Stamm einer Buche ein Maun und betrachtete 
die Weinende mit Augen, in denen nur Reſig⸗ 
nation lag. Endlich ſchaute Jabine auf und 
— ſchrie auf: „Enno — — Graf Zell!“ 

In den tauben matten Augen blitzte es 
auf. — Mit zwei raſchen Schritten war der 
Mann neben ihr und faßte ihre Hände. 

„Jabine, warum weinen Sie? Warum?“ 
855 ſah ihn an, ſtarr, ungläubig, augſt⸗ 
oll. 

Da ſetzte er ſich zu ihr. Hat Ihre Mutter 
Ihuen meinen Wunſch unterbreitet? Will 
man Sie gegen Ihren Willen zur Verbindung 
mit mir zwingen? Seien Sie ehrlich, Jabine. 
Ich lechze nach Ehrlichkeit. Geben Sie ſie 
mir. Ich glaube an Sie. Sie ſind nicht fo 
ſchön; aber Schönheit iſt falſch. O, ich habe 
meine Erfahrungen. Sie ſind nicht geiſtreich. 


S 


Gottlob! mir graut vor der Klugheit, hinter 
der ſich Berechnung und Herzloſigkeit birgt. 
Sie ſind gut, ſo gut. Jabine, ſagen Sie mir, 
was Sie bewegt. Es ſoll Sie keiner zwingen. 
Fürchten Sie nichts. Nur ſeien Sie ehrlich. 
Um den Preis bin ich mit Ihnen, gegen 
alles, auch wider mich. Sie werden mich 
einen Sonderling ſchelten. Hören Sie mich 
an und gerade Sie werden mich verſtehen“ 
und er erzählte ihr ſeiue Geſchichte. 

Die war ſo alltäglich und doch griff ſie 
ihr ſo an's Herz. 

In ſeiner Jugend hatte er ſein Herz an 
ein eitles, ſchönes, kaltherziges Geſchöpf ge⸗ 
hängt. Er war nicht Wittwer, nur ein 
Betrogener, geſchieden von der, die ihn zur 
lächerlichen Figur, zum Unglücklichen, Ver⸗ 
bitterten, ſein Kind zur Mutterloſen gemacht 
hatte. O, er brauchte Ehrlichkeit — 1— 

Alle hatten fie ihm ſchöngethan — — um 
ſein Geld, ſeinen Titel, alle. Und er war 
einſam geblieben, er und ſein Kind. 

Da war ſie, Jabine, ihm in den Weg 
getreten, ſie ſo beſcheiden, gut, ſo unbedeutend, 
und ſein Auge war auf ſie gefallen. Er hatte 
Güte, Freundſchaft — mehr Liebe in ihren 
Augen zu leſen geglaubt. 

Sie ſollte ſein Troſt werden, die Mutter 
der Mutterloſen. 

Sie weinte nicht mehr. Sie ſchüttelte ergeben 
muthlos den Kopf. 

„Es kaun ja nicht ſein. Ich bin ja ſo 
häßlich. Sie ſagen es alle. Es wäre Thorheit.“ 

„Nur Einer nicht. Wollen Sie's mit der 
— — — Thoren wagen?“ { 

Ungläubig, ſcheu ſah ſie zu ihm anf. Thränen 
ſchimmerten in ihren Augen. Sie war ja ſo 
glücklich, die arme, reiche Häßliche. 


(Kaiſerliches Geſchenk für einen 
Hundertjährigen.) Der Kaiſer hat dem 
Koſſaten Schumaun in Lüttchendorf bei Eis⸗ 
leben, der dieſer Tage ſeinen hundertſten 
Geburtstag feiern konnte, ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben, ſowie ein Kiſtchen hochfeiner 
Havauna⸗Zigarren überſandt. Das greiſe 
Geburtstagskind erfreut ſich noch geiſtiger 
Friſche und körperlicher Rüſtigkeit; das 
liebſte Vergnügen find ihm jeine Tabaks⸗ 
pfeife und Zigarren. 

"Werannvortli fir den Inhalt: Feli Wartmann in Thorn. 


Amtliche Votirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Freitag den 8. Juni 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 

Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 758 Gr. 140 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

694— 741 Gr. 141—142 Mk., tranſito fein⸗ 

körnig 711—714 Gr. 103 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
große 591—677 Gr. 106-112 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
117—134 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20—4,60 Mk., 
Roggen⸗ 4.80 — 4,82 ½ Mk. 


Hamburg, 8. Juni. Rb feſt, loko 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loto 6,55. 
etter: regueriſch⸗ 

10. Juni: Sonn.⸗Aufgaug 3.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.40 Uhr. 
Soun.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.52 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.12 Uhr. 


— — — ——— 
r ee 0 
lienneberg-Neide“ 
a 
79 a 
— uur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 18,65 Mk. 
pro Meter. An jedermann franko und verzollt ins 


Haus. Muſter umgehend. 
6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. U. k. Rofl.) Zürich, 


Geſundheitspflege. Das von hervorragenden: 
und ſehr erfahrenem Spezialarzte und Doktor der 
Medizin geleitete Inſtitut „Salus“ in Mlinchen 
Volkartſtraße 23, hat lange Jahre hindurch ein 
Verfahren erprobt, durch welches Magenleiden, 
ſelbſt wenn es ſehr hartnäckig und veraltet it 
ſowie auch die durch das rege Verkehrsleben der 
Jetztzeit zumeiſt hervorgerufene Nervoſität we⸗ 
ſeutlich gebeſſert und beſeitigt werden. Geſtützt 
auf reiche Erfahrung giebt, dieſes Inſtitut auch 
gerne Auskunft und Rath bei allen Frauenleiden. 


11. Juni: 


lift in Amerika 
ſeit über 15 
Jahren im 
Gebrauch. 


ie ren 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Murk. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
. monatl. von 

6 Mark an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. er 


. Land 8 


Heiligegeiſtſtr 8 


75. K. TRT. Ne 160 


. Een 20 Jahren bewährt. 
Niederlage für Thorn bei: 
Gustav Ackermann. 


Magenleiden 


Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
15 und Verſtopfung, Appetitlo ſig⸗ 

it, Abmagerung, 


u ernenleiden 


chron. Kopfſchmerzen, Schlaffofige 
keit, uervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Fruuenleiden 


Blutarmuth, Bleichſucht, schlechte MR 

Geſichtsfarbe, Müdigkeit, 5 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und = 
Doktor der Medizin geleitete In⸗ x 
ftitut „Jalus““, München, Vol⸗ 
kartſtraße 23. i 


Aelteste u. heute noch beste Marke! 


Allein prümiirt d. d. höchst. deutsch. 
Preis: Kgl. preuss. Staatsmedaille. 


Hauptdepöt;: Parf. Anders & Co. 
BT 


Photographische Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Anateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


pr Fe v. u. Zubehörtheile WEs® 
se die besten unddabei 
i A die allerbilliesten sind. 
858 Wuderferkinfer gesucht. 
Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck, 
Br. u. grösstes Special-Fahrrad- 
nd- d-Haus Deutschlands. N 


1 Zimmer, 


möblirt oder unmöblirt, mit Kammer 
und Veranda, 1 1 Binmer z. Bureau 
oder anderen en en 3 1 zu 
vermiethen. 

Ea Cbauſſce 10. 


Get möbl. Zim. u. Kab. u. ir 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 12, I. 


Rob. Tilk. 


* 
* 


Vertreter 


Perſonenzug 2—4Kl. b. Bromb. 7.55 Abends 
Abends J Durchgangszug (1—3 Kl) 1.04 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


äder haben einen 


verblüffend leichten Lauf 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, d a/f. 


Alle Theile sind von 
Gussstahl, glashart und im 
Gebrauch unverwüstlich. 


weil die Konusse und Lagerschalen mit mathematischer 
Genauigkeit gearbeitet sind. 


Vertreter in Thorn: 
Oscar Klammer. 


Aktiengesellschaft für Feld- u. Kleinhahnenhedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
6 . 


Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 
Verkauf und „Vermiethung 


Feldbahnen 


für Landwirthſchaft Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und fonffige 


industrielle Betriebe. 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 
wie Lokomotiben 


für Sebahnen den öffentlichen Verkehr dienende Kleiubahnen und 
— 


dener 


D. R. p. 


Abfahrt und 
Abfahrt von Thorn: 
. 


nach 
Culmsee - (Oulm) - er Marienburg. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 

Herten (2—4 Kl.) .. . 10.44 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) 2.09 Nachm. 

Perſonenzug ( = Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Gemiſchter Zug (2—4 Ke. 1755 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. 9 Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl. „10.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl. 2.02 Nachm. 
Bert 2 Kl. Er 4.13 Nachm. 
erſonenzu — 
5 h 4 RER 7 5 . . 7.14 Abends 
Pere s 4 Kl.) . . . 1.19 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


erfonenzug (1—4 KL)... 6.39 Vorm. 
. (1-4 Kl.) . . . 11.48 Vorm. 
Dershgeng zug 5 —3 Kl. ). 9 Mittags. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 

Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.46 Nachm. 
(nur Sc 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.15 Abends 

Schnellzug (1—3 Kl.) . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.35 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . .. 2.32 Nachm. 


(nur Freitags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 


Durchgangszug (1—3 * . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 5.45 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . 11.00 


Uber 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


Prospeste gratis. Uertreter an fast allen Plätzen. 


2 
1 Houben Sohn Carl Hachen 7 Y 
Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1900 ab. 


RN 


O. R. 5. 


Ankunft in Thorn: 
8 


von 

Marienburg - Graudenz - (Culm) = 7 
Perſonenzug in: ale 1131 1200 — 
Derjonenzug | Kl 3.08 un 


Perſonenzug (2—4 Kl. 
24 Kl.) 5.06 Nachm. 

Personenzug (4 K) . . 1009 Abends 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.02 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſtemmm ...0 0, 9.35 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) . 11 25 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl. 95 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . 10.23 Abends 
Hauptbahnhof 
von 


Posen - er - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perfonenzug (1—4 Kl.) Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) 2.27 Nachm. 

(nur Freitags.) 

Durchgangszug (1-3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 
MIELE age, 1 
Durchgangszug (1— org. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.) 

Perſonenzug (1 —4 Kl.) ... 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.09 Abends 


Berlin- 3 Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.03 Vorm. 
. (2—4 9205 . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. brand. 1.33 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Dee 


gate für Trebertrocknung Cassel 


f cher? | 0 
i pP af N. 
ö e 


In Flaschen 3 d. Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig, 


Prämiirt auf der Ausstellung „FürHaus & Küche“, Frankfurta. 0, B 


D: a — | 


mit 8 3 


ien ie Ten 8 Culm u. er be 


Gustav Oterski, Thorn. 
Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss, P. Begdon u. Carl Bahr. 


lilwaukee - Nähemasclinen 


Gras- und Kleemäher, 
zweifpännig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
fläche (Sieger in der Haupt⸗ 

und Dauerprüfung der deut⸗ 
* ſchen Landw.⸗Geſellſch. 1899) 

inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 
1 . e 

8 hierzu, Mk. 65,0 
gataloge gatis und franko. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker Wpr. 


Bestellungen 
BES” werden recht frühzeitig erbeten. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen jeder Art zu billigſten Preiſen. 


Hiermit erlaube ich mir, auf die don mir eingeführten Spezialitäten der 


Laffee- Brennerei mit Dampfbetrieb 


von 
A. Zuntz sel. Wwe.,“ 
Hoflieferant Sr. Mal, des Kaisers u, Königs, 
Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg: 
Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) Mk. 2. 
Ia Java-Kaffee-Mischung . . „ 190 
IIa Java-Kaffee-Mischung . 
Karlsbader Mischung . - 
Wiener Mischung .. a 
Hamburger Mischung — 
Hamburger Mischung . 


liner Mischung . 5 
Berlins per ½ Kilo 


welche immer frisch auf Lafer sind, aufmerksam zu machen und 
halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. v en 
Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


* 8 8 8 
. 
a 
D 


Billig, „ elegan; 7 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 

a und grösstentheils auch unter denseiben Benennungen 
angeboten werden, und fordern beim Kauf aus- 


drücklie h 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne, 
Arbeiter - Schiafdecken 


empfiehlt 


Carl Mallen, Thorn, 


Altstadtischer arkt 23. 


Bleichsucht — Nervosität — - Verdauungsstörungen. 


?jlul: borantes Selle, organisch-an 
Verbindungen alche g estörten’ Sale ‚dee Bi Blutes und a Nad des 2 Fleise — ga 


illen re 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelilı 

—— e Wirkung bel allen Krankheitserscheinungen, welche a 
nicht normale Blutbildung n werden. — Herr Dr. Zacharias 

seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Sale en ze ich 
nicht dringend genu die ung der Pilulae roborantes Selle anr: — 
N Orten, in n weichen die eg N Selle nicht zu haben, sein gelen. 

u Originalpreisen von der privilegirten Apotheke 
—— 20 * a zu beziehen, & Schachtel 1.59 * 5 2 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


„1 


